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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1 Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Freitag, den 30. Auguſt 1867 
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Suferate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 


2 .. ̃ ̃ ... 
® 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
' tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
1 ſcheinende Nummer nur bis 


10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 
Berlin, 28. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft ge⸗ 
zuht: Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Evmann zu Koſten den 


Nöthen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, jo wie dem Sanitätsrath Dr. 
olz zu Schweidnitz den Charakter als Geh. Sanitätsrath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Hadersleben, 29. Auguſt, Nachmittags. Der Miniſter 
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten v. Selchow, der Reg.⸗Prä⸗ 
ident v. Zedlitz und Geh. Reg-Rath Schumann find hier einge⸗ 
troffen und wurden am Bahnhofe von den Mitgliedern des Ma⸗ 
giſtrats und den Beamten des landwirthſchaftlichen Vereins empfan⸗ 
den. Der Miniſter wird zunächſt verſchiedene Güter in der Um⸗ 
gegend beſuchen. . 7 

München, 29. Auguſt, Nachm. Der deutſche Juriſtentag 
hat ſich mit Einſtimmigkeit für die Aufhebung der Wuchergeſetze 
ausgeſprochen. f g 

Konſtantinopel, 29. Auguſt. Wie der „Levant Herald 
Meldet, hat General Ignatieff dem Miniſterrath, welcher vorgeſtern 
unter Vorſitz des Sultans ftattfand, beigewohnt. 

Lille, 29. Auguſt. Das Kaiſerpaar verläßt erſt morgen das 
Rorddepartement. Der König von Belgien iſt ſeit geftern hier. 

Paris, 29. Auguſt. Nach dem „Etendard“ iſt Bejar und 
Avila im Aufſtande in Folge des Einrückens von Forres in Altkafti- 
ien. Truppen find gegen Fee in Anmarſch. 
era Nach brieflicher Meldung iſt Audaluſien in Belagerungszuſtand 

rt. 


t zu Grunde geht. Das neue Blatt wird 


großen Fragen ſeine Inſpirationen empfangen. Fröbels Antece⸗ 
entien ſind nicht unbekannt, im vorigen Jahre leitete er den Würt⸗ 
tembergiſchen „Staats⸗Anzeiger“ und ſtachelte mit widrigem Preu⸗ 
benhaß jeine Schwaben, bis ſein berüchtigter Artikel „Lieber fran⸗ 
Wii als preußiſch“ ſeiner ſauberen Thätigkeit ein Ende machte. 
Seine Gehülfen bei dem neuen Unternehmen ſollen der ſächſiſche 
aigefangene Muſikdirektor Röckel und Dr. Borges aus Wien 
ſein. Wie nun ſolche Leute und Fürſt Hohenlohe zuſammenpaſſen 
Üt ein Räthſel und man ſucht die Verbindung auf verſchiedene 
eiſe zu erklären. Daß ſie nicht das Werk der neueſten Tage iſt 
und unmittelbar mit der Salzburger Konferenz zuſammenhängt, 
ie allerdings dem Münchener Hofe den Kamm ſchwellen gemacht 
at, ſpringt in die Augen. In ſolcher Schnelligkeit könnten die 
Herren nicht mit einander einig ſein; die Unterhandlungen haben 
ſchon längere Zeit geſchwebt und waren einmal ſogar dem Abbruch 
nahe, da Herr Fröbel zu den Leuten gehört, die ſich ihre Dienſte gut 
bezahlen laſſen. Ob mit dem Erſcheinen dieſes Organs eine 
Shwenfung der bayeriſchen Politik ſelbſt eintreten wird, muß ja 
die nächſte Zeit lehren. Das Programm anerkennt, daß das Pro⸗ 
ekt eines beſonderen Süddbundes geſcheitert ſei, auch für die Zus 
kunft keine Ausſicht biete. a 
Aber dem Anſchluſſe an den Nordbund ſtehe vor Allem deſſen 
Innere, das heißt wohl ſeine bundesſtaatliche Natur entgegen. Eine 
Macht wie Baiern kann nur ein internationales Bundesverhältniß 
eingehen! Die ſüddeutſche Gruppe, die nach Fröbeld Meinung als 
ein Ganzes für ſich fortbeſtehen müſſe, jedoch ſo, daß Baiern darin 
rädominirt, welche Art von Verhältniß unter einander ſollte ſie 
ohl eingehen? Der Südbund iſt eine Unmöglichkeit und gleich⸗ 
wohl ſoll Baiern in der ſüddeutſchen Gruppe die Spige bilden. 
Dazu gehört doch ein wie immer geartetes Bundesverhältniß. In 
allen materiellen Beziehungen, welche allenfalls die Grundlage 
eines ſolchen Bündniſſes bilden könnten, iſt aber der Süden ſchon 
mit Norddeutſchland verbunden. Es bleibt alſo der kraſſeſte Wider⸗ 
pruch übrig. 1 n 
Das Programm wagt nicht auszusprechen, daß ſein eigentliches 
Ziel die Wiederhereinziehung Oeſtreichs in Deutſchland iſt. Was 
Diebe ſonſt die Wendung, daß ſich im europäiſchen Geſammtſy⸗ 
dem Oeſtreich und Preußen durch Baiern wieder zuſammenfin⸗ 
en müſſen? Das könnte doch ganz wohl ohne Baierns bevorzugte 
tellung und ohne daß Oeſtreich zu Deutſchland gehört, geſchehen, 
enn Oeſtreich nur wollte, ja es könnte nur geſchehen, wenn Oeſt⸗ 
reich auf ſeine Stellung in Deutſchland verzichtet. Aber man glaubt 
in Oeſtreich, dieſe Stellung nicht entbehren zu können, da man die 
onarchie weder auf die Magyaren, noch auf die Slawen bauen 
ann. Mit dem franzöſiſchen Bündniß iſt es auch nichts. Alſo 
drängt die Beuſtſche Politik nach Deutſchland zurück, und wir möch⸗ 
en viel eher glauben, daß hinter dem neuen ſüddeutſchen Programm 
Herr v. Beuſ ſteckt, als der Fürſt von Hohenlohe. Es entſpricht 
auch Beuſt's Gewohneit, die Preſſe zu ſeiner Avantgarde zu machen. 
du. Der bapriſche Miniſter könnte vorerſt zuſehen, wie weit der 
Verſuch, Oeſtreich durch eine Hinterthür in Süddeutſchland wieder 
Oude gelänge. Würde Norddeutſchland etwa vermocht, mit 
eſtreich in eine engere völkerrechtliche Verbindung zu treten, ſo 
würde Bayern wahrſcheinlich ſchnell bei der Hand fein, für ſich ein 


gleiches Bundesverhältniß auszubedingen; weuigſtens würde dabei 
die volle Souveränetät gerettet, die doch einmal der Angelpunkt 
iſt, um den ſich bei den Mittelſtaaten Alles dreht. Die Tendenz 
iſt alſo in erſter Linie wohl, Norddeutſchland an Oeſtreich zu ketten, 


um zunächſt Preußen von Rußland zu trennen; darum wird auch 
am Schluß des Programms das Geſpenſt der preußiſch-xruſſiſchen 


* sijarherligeniun deshalb auch nur durch Abgaben pon 
al 


Allianz herangeholt. Bayern wird ſich bis dahin weder nach der 
einen noch nach der andern Seite binden, ſondern ſich ſeiner ſtolzen 
Selbſtſtändigkeit freuen. Iſt aber Oeſtreich erſt, wenn auch nur 
mit einem Fuße wieder in Deutſchland, dann darf auch Bayern 
die ihm zuſagende Stellung zu finden hoffen. Dies das diploma⸗ 
tiſche Manöver, nachdem man ſich in Salzburg ace de daß der 
Berliner Hof ſich durch die Salzburger Zwiegeſpräche bei Kaffee und 
Cigarren nicht ſchrecken ließ und ein direktes Vorgehen „zur Auf⸗ 
rechthaltung der Art IV. und V. des Prager Friedens“ bedenklich 
iſt. Es wird ſich zeigen, ob Herr Fröbel der Mann iſt, dieſer 
großen Idee in Süddeutſchland Eingang zu verſchaffen. 


Deutſchland. 


Preußen. 2 Berlin, 29. Auguſt. Auch für die nord⸗ 
deutſchen Bundesſtaaten iſt nunmehr die Eintheilung in beſtimmte 
Land wehrbezirke erfolgt und zwar werden dieſelben nach der 
betreffenden königlichen Ordre zuſammen 15 ſolche Bezirke enthal- 
ten. Da jeder ſolcher Bezirk zugleich einem Landwehrbataillone 
mit der dieſem zugetheilten Landwehr⸗Eskadron und Landwehr⸗Ar⸗ 
tillerie-Kompagnie entſpricht, wird der Zuwachs, welchen die preu⸗ 
ßiſche Landwehr hier und in den annektirten Landestheilen erfahren 
hat, demzufolge in dieſen 15 und in den in den annektirten Gebie⸗ 
ten ſchon früher errichteteten 22 Bataillonen nebſt eben jo vielen 
Landwehr⸗Eskadrons beſtehen und wird ſich die geſammte preußiſch⸗ 
norddeutſche Landwehr alſo fortan auf 153 Bataillone und der glei⸗ 
chen Zahl von Schwadronen berechnen, wozu dann noch die eben⸗ 
falls ſchon früher errichteten 12 ſächſiſche Landwehr⸗Bataillone hin⸗ 
zutreten. Die neuerrichteten 49 preußiſch⸗norddeutſchen und ſäch⸗ 
ſiſchen Landwehr-Bataillone würden hiervon jedoch event. noch 
keine weiteren Mannſchaftsſtämme als den Reſerve⸗Jahrgang be⸗ 
ſitzen, welcher mit dieſem Herbſte an fie übertritt und könnten fie 
den anderen 


en preußiſchen Landwehr⸗Bataillonen, oder durch neue Aushe⸗ 
bungen wirklich aufgeſtellt werden, wozu ſich die erwähnten Batail⸗ 
lone auch vollſtändig in der Lage befinden, indem mit dieſem Herbſt 
bereits die zweite erhöhte Aushebung von 1859 und 1860 zu ih⸗ 
nen übertritt und ſie demzufolge bereits einen überſchießenden 
Mannſchaftsſtand von zwiſchen 30,000 und 40,000 Mann beſitzen 


üſſen. 

d Die diesjährige Rekruten⸗Einſtellung wird offiziell auf 92,886 
Mann angegeben, ohne daß dabei indeß erhellt, ob ſich in dieſer 
Ziffer die Aushebung in den Norddeutſchen Bundesgebieten mit 
inbegriffen befindet. Ganz ſicher iſt dies aber mit Sachſen nicht 
der Fall und würden ſich demzufolge die 12 preußiſch-norddeutſchen 
Armeekorps bei dreimal 92,800 Mann und p. p. 10,000 Offizieren, 
wie 30,000 Unteroffizieren und Kapitulanten auf eine Friedens⸗ 
ſtärke von 318,400 Mann oder rund 320,000 Mann berechnen, 
wozu dann noch das ſächſiſche Armeekorps mit p. p. 18,000 Mann 
hinzutreten würde. Der Zuwachs der Armee gegen den früheren 
Friedensſtand würde dabei auf p. p. 60,000 Mann veranſchlagt 
werden dürfen. 

Der Salzburger Vereinbarung ſteht hinſichts ihrer 
Wirkſamkeit ſchon in nächſter Friſt eine praktiſche Probe bevor. Für 
den 1. Oktober nämlich find von Bayern die Regierungen der drei 
andern ſüddeutſchen Staaten zu einer Konferenz eingeladen worden, 
um auf Grund des früheren Beſchluſſes der Stuttgarter Konferenz 
vom Anfang Februar d. J über die definitive Organiſation der 
ſüddeutſchen Wehrkraft eine definitive Entſcheidung zu treffen. Nach 
den bisherigen militäriſchen Vorgängen in allen vier ſüddeutſchen 
Staaten und der bereits großentheils bewirkten Organijation ihrer 
Streitkräfte nach preußiſchen Grundſätzen wird nun für dieſelben 
behufs einer Vereinigung in dieſer Angelegenheit um ſo mehr nur 
der Anſchluß an Preußen übrig bleiben, als Darmſtadt bereits 
durch die unterm 17. März abgeſchloſſene Militär⸗Konvention mis 
litäriſch ſo gut wie vollſtändig in dieſes aufgegangen iſt und auch 
Baden mindeſtens den halben Weg hierzu ſchon zurückgelegt hat. 
Jedenfalls muß die Begründung eines irgendwie ſelbſtſtändigen 
ſüddeutſchen Heerweſens nach dieſen Vorgängen aber geradezu als 
undenkbar erſcheinen, was ja auch ſelbſt von den ſüddeutſchen Mes 
gierungsorganen bereitwilligſt zugeſtanden wird. 


Wenn wider irgend einen Punkt, iſt jedoch die Salzburger 
Uebereinkunft ſicher dahin gerichtet, Preußen in keinem Falle einen 
erhöhten militäriſchen Einfluß auf die ſüddeutſchen Staaten zu ge⸗ 
ſtatten und namentlich dem Abſchluß einer militäriſchen Vereini⸗ 
gung zwiſchen Süd⸗ und Norddeutſchland um jeden Preis und auf 
jegliche Bedingung hin entgegen zu wirken. Es muß und wird 
he demnach ſchon bei Gelegenheit der oben erwähnten neuen 
Konferenz zeigen, ob der Eindruck reſp. der Einfluß der Salz⸗ 
burger Zuſammenkunft auf die ſüddeutſchen Regierungen wirklich 
ein ſo tiefer geweſen, und noch iſt, um dieſelben von dieſer ſonſt 
unbedingt ebenſo nothwendigen als unaufſchiebbaren Vereinigung 
zurücguſchecen und ſie zu beſtimmen, damit die zu der Vereini⸗ 
gung zwiſchen Süd- und Norddeutſchland einſt bereite Brücke ab⸗ 
zubrechen. 


F Berlin, 29. Auguſt. Man beſchäftigt ſich vielfach und 


| jedenfalls mit lebhafterem Intereſſe, als man es für die Salzbur— 


u. ſ. w. aufgegeben, dabei auch auf das Unzweideuti 


ger Affaire hatte, mit den Reden, welche der Kaiſer Napoleon in 


Arras und Lille gehalten hat, und will darin die nicht eben erfreu⸗ 


liche Deutung finden, mei langſamen, aber gründlichen Vorbe⸗ 
reitungen zu einer aggreſſiven Politik das Wort reden. Allein 
man it hier darüber nicht grade beſorgt, denn ſo ganz ohne Bun⸗ 
desgenoſſen pflegt L. Napoleon denn doch einen größeren Zug nicht 
zu unternehmen, und die bisherigen Verſuche, ſolche zu gewinnen, 
waren noch ziemlich erfolglos. Geht man doch hier in Kreiſen, 
welche in der Lage ſind, die Verhältniſſe genauer zu kennen, ſo weit, 
die Salzburger Affaire mit dem ſeligen Frankfurter Fürſtentag vom 
Sommer 1863 in eine Linie zu ſtellen. Nun will man aber auch 
wiſſen, daß die neueſten Nachrichten über die öſtreichiſche Finanz⸗ 
mijere doch auch den Herzensfreund an der Seine überraſcht 
und, wie es ſcheint, verſtimmt hätten. In Oeſtreich ſpähte man 
ſchon längſt nach einer Finanz⸗Kapacität des Auslandes, welche das 
Portefeuille der Finanzen übernehmen möchte, man wandte ſich nach 
Holland, wo bekanntlich die Geldmänner zu Hauſe ſind, aber man 
fand keine bereite Seele zur Annahme des hohen und doch gewiß 
ee he Poftend. Der frühere niederländiſche Finanzminiſter 
van Boſſe, an den man ſich zuerſt wendete, bedankte ſich und 
eine andere Finanzautorität, ein Herr Weferling, erklärte, daß die 
jetzigen Finanzzuſtände unhaltbar ſeien und ein Auskunftsmittel 
nur in einer Konvertirung und Unificirung der geſammten Staats⸗ 
ſchuld zu finden ſei. Angeſichts ſolcher Zuſtände darf wohl nicht 
leicht von der Bundesgenoſſenſchaft Oeſtreichs viel gehofft werden, 
man hat alſo vollen Grund, die Sache ruhig abzuwarten. Das 
Vorhandenſein gefährlicher Projekte wird indeß von beſt⸗orientirten 
und völlig unbefangenen Leuten zugegeben. — Die Bildung des 
Bundeskanzler⸗Amtes iſt zwar mit vollſter Thätigkeit in Angriff 


genommen, indeſſen durchaus noch nicht zum Abſchluß gebracht, 


und noch nicht einmal die Berufung aller zum Amte gehörigen 
Mitglieder beendet. — Die Wahlvorgänge innerhalb der konſerva⸗ 
tiven Partei in Berlin machen einiges Aufſehen. Zunächſt meidet 
man, wo es geht, die Bezeichnung „konſervativ“ und ſetzt ſtatt 
deſſen „regierungsfreundlich“, ſodann herrſcht ein ganz ſeltſames 
Schwanken in Bezug auf die Kandidaten⸗Aufſtellung. Erſt hatte 
der Kriegsminiſter v. Roon, wie in regierungsfreundlichen“ Wäh⸗ 
lerverſammlungen von bewährten 3 9 ausdrücklich 

kündet wurde, eine 


Auftellung in Dae 


mit der Bezeichnung: 1. Wahlkreis und der ll er) 


liche vereinigte Wahlkomité's“ lautet: 
bleibt Herr Kriegsminiſter v. Roon.“ 
ſammen?? \ 

— Das Staats-Miniſterium war geſtern Abend im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten zu einer vertrauli⸗ 
chen Beſprechung zuſammen und wird 5 Abend zu einer Sitzung 
zuſammentreten. (N. P. 3. 

— Der Königliche Botſchafter am franzöſiſchen Hofe, Graf 
v. d. Goltz, iſt heute von Kiſſingen hier eingetroffen. 

— Die „Hamb. B.⸗H.“ ſchreibt: Wie wir erfahren, befin⸗ 
det ſich die Frage in Betreff des von den Hanſeſtädten zu den 
Bundesausgaben beizutragenden Averſums in einer bedeutend 
günſtigeren Lage, als bisher angenommen worden, da alle Ausſicht 
zu einer Einigung auf der Baſis von 2½ Kopftheilen vorhanden 
ſein ſoll, nach welchem Verhältniß die von den Hanſeſtädten zu 
übernehmende Leiſtung zu berechnen ſein würde. 

Von den 50 Offizieren des Hamburger Kontin⸗ 
gents haben ſich 16 für den Eintritt in die preußiſche Armee ent⸗ 
ſchieden. Die übrigen werden die 5 hohen Sätze 
des Hamburgiſchen Penſionsgeſetzes beanſpruchen; einige Sekonde⸗ 
Lieutenants beabſichtigen das Studium der Jurisprudenz durchzu⸗ 
machen. 

nn Noch fortwährend forſchen verſchiedene Regimenter nach 
Verſchollenen aus dem vorjährigen Kriege. Von den in dem 
preußiſchen Heere vermißten 2925 Militärperſonen haben über 
2198 ſichere Ermittelungen gewonnen werden können. Der Ver⸗ 
bleib der übrigen 727 Militärs iſt bisher nicht feſtzuſtellen geweſen, 
während die übrigen theils von ihren Truppentheilen abgeſchnitten 
oder als Verwundete in Priratpflege übergegangen waren. Auch 
von öſtreichiſcher Seite wird noch nach Vermißten geſucht. \ 

— Dem Vernehmen nach bezweckt die beim Norddeutſchen Bundesrath zu 
erwartende Vorlage wegen gemeinſamer Regelung der Freizügigkeit im 
Weſentlichen die auf das ganze Bundesgebiet auszudehnende Geltung des preu⸗ 
ßiſchen Niederlaſſungsgeſetzes vom 31. Dezember 1842. Die Heimathsgeſetze 
der einzelnen Bundesſtaaten ſollen dabei geſchont werden. Eine etwaige Mo⸗ 
difikation derſelben bleibt dem weiteren Entwickelungsgange und ſpäteren Ver⸗ 
einbarungen vorbehalten. Hauptgrundſatz des Geſetzes vom 31. Dezember 1842 
iſt es, „daß die Gemeinden und Polizeibehörden keinem ſelbſtſtändigen preußi⸗ 
ſchen Unterthan an dem Orte, wo er eigene Wohnung oder ein Unterkommen 


— 


ſich ſelbſt zu verſchaffen im Stande iſt, den Aufenthalt verweigern, oder durch 


läſtige Bedingungen erſchweren, ſofern nicht das Geſetz felbft Ausnahmen zu⸗ 
läßt.“ Dieſer Grundfag foll nun alſo für alle Angehörhge = Bundes und fur 
die gegenfeitige Freizügigkeit im geſammten Bundesbereiche maßgebend werden. 
Was dabei die geſetzlichen Ausnahmen betrifft, fo hört man in Betreff der zu⸗ 
läffigen Ausweiſungen, es ſei mit einer Aenderung der jetzt in Preußen gelten- 
den Beſtimmungen in dem oben erwähnten Entwurf der Satz 4 eine 
Ausweiſung neu Zugezogener könne innerhalb des erſten Jahres ſtattfinden, 
aber nur, wenn bei denſelben dauernde Erwerbsunfähigkeit nachweisbar ſei. 


Kaſſel, 26. Auguſt. Die „Kaſſ. Ztg.“ ſchreibt: Dem Vernehmen nach 
hat der Handelsminiſter Graf Itzenplitz in egen er der gu Nord: 
hbäufer» Kaffeler Bahn der Leipzig 9 iagdeburger Geſellſchaft 
die ſofortige, unter Mitwirkung eines Regierungstechnikers zu vollziehende 
Feſtſtellung der definitiven Linie für den Tunnelbau bei Groß⸗Almerode und 
die darauf alsbald zu bewirkende Inangriffnahme der Durchſtechungsarbeiten 

a fte feine Anſicht dahin zu 
erkennen gegeben, daß alle etwaigen weiteren Verſuche von der einmal projek⸗ 
tirten Linie durch das heſſiſche Gebiet nachträglich wieder loszukommen, völlig 
vergeblich ſein würden und ſich die Geſellſchaft daher in dieſer Richtung nicht 


Propſtei zu Oſtrowo ſaß und gemüthlich plauderte. 


weiter bemühen möge. Hiernach dürften alle Zweifel an der endlichen Durch⸗ 
führung des für die betreffenden Landestheile, und namentlich für Kaſſel ſo 


wichtigen Bahnprofekts nunmehr definitiv aufzugeben fein, 


Kaſſel, 28. Auguſt. Ober⸗Bürgermeiſter Nebelthau macht 
unterm 24. d. Mts. Folgendes bekannt: Se. Maj. der König ha⸗ 
ben mir geſtern den Betrag von 500 Thalern zu übermachen ge⸗ 
ruht, um denſelben unter Bedürftige, die zum Theil namhaft ge⸗ 
macht find, zu vertheilen. Letzteres wird durch Zuſendung geſche⸗ 
hen. Gott ſegne Seine Majeſtät. 

Kiel, 26. Auguſt. Das Oſtſeegeſchwader, welches Kontreadmiral Jach⸗ 
mann führte, iſt geſtern aufgelöſt worden. 

Bayern. München, 27. Auguft. [Vom Juriſtentage.] 
Bei der Eröffnung des deutſchen Juriſtentages wurde auf Vorſchag 
des Miniſterialraths Kalb durch Akklamation Geh. Rath Dr. von 
Wächter aus Leipzig zum Präfidenten gewählt; die Herren von 
Molitor und Kalb aus München, von Keller aus Wien und 
Abegg aus Breslau wurden Vicepräfidenten. Für die erſte und 
zweite Abtheilung wurden Dr. Gneiſt aus Berlin und Dr. Metz 
aus München, für die dritte Abtheilung Dr. Schwarze aus Dres⸗ 
den und v. Groß aus Jena, für die vierte Abtheilung v. Ster⸗ 
nenfels aus Stuttgart und Dr. Barth aus Kaufbeuren zu Prä⸗ 
ſidenten und Vicepräſidenten gewählt. Die Geſammtzahl der 
Theilnehmer am Juriſtentage beträgt zwiſchen 500 und 600. Sehr 
zahlreich iſt Oeſtreich, wenig zahlreich Preußen vertreten. Aus 
Sachſen ſind 20 bis 30 Theilnehmer anweſend. 


Oeſtreich. 

Wien, 27. Auguſt. In unſern Finanzkreiſen macht es jetzt 
großes Aufſehen, daß die Klöſter, Abteien und Stifte jetzt mit 
außerordentlicher Haſt Hypotheken auf die Kirchengüter aufnehmen. 
Ohne Geräuſch und Aufſehen werden ſehr bedeutende Kapitalien 
flüſſig gemacht und meiſt mit ausländiſchen Bankiers und Geld⸗ 
Inſtituten, beziehentlich durch deren Vermittelung Anleihen nego⸗ 
ciirt. Die Thatſache ſelbſt belegt nur, daß der Klerus entweder dem 
Eintritt gewiſſer Eventualitäten, namentlich beim Scheitern der 
Konkordatsverhandlungen, nicht traut, oder ſich bereit macht, eine 
etwaige Heranziehung der Kirchengüter als Pfandobjekt für eine 
Staatsanleihe im voraus unwirkſam zu machen. (A. D..) . 

— Aus Prag, unterm 26. Auguſt, wird telegraphirt: Die 
„Narodny Liſty“ melden: Das Petersburger Slawen-Komité 
hat auf die Gründung einer Filiale in unſerer Stadt hinzielend, 
Behufs Befreiung der Slawenſtämme und Realiſirung eines ſla⸗ 
wiſchen Einheitsſtaates, Geldſammkungen eröffnet. In den ſla⸗ 
wiſchen Ländern ſind für den bulgariſchen Aufſtand Soldatenwer⸗ 
bungen eingeleitet. — Unterm 22. wird von ebendaſelbſt berichtet: 
General Lamarmora iſt vorgeſtern früh in Begleitung zweier Ad⸗ 
jutanten, des Herzogs von St. Arpino und des Grafen Areſe, mit 


dem Wiener Zuge hier angelangt und im „Engliſchen Hof“ abge⸗ 


ſtiegen. Geſtern früh hat ſich General Lamarmora zur Beſichti⸗ 
gung des Schlachtfeldes nach Podol u. ſ. w. begeben und iſt Abends 
nach Prag zurückgekehrt. 
. Dem „Peſter Lloy 2 Jen ee ace hei i 2 Bei 
i i ini d. r e eichi nterhänd- 
ps a iifam Bl und Hande N Baron Hock, Eu der 


Eröffnung, daß Preußen den öſtreichiſchen Weinen den Zollſatz von 2½ Thlr. 


ewähre. Das weſentliche Hinderniß des Abſchluſſes dieſes Vertrages wäre 
omit beſeitigt.“ h a : Hard 3 

— Zur Geſchichte der Einführung der Hinterlader in der öſtreichiſchen 
Armee liefert der „Tel.“ folgenden Beitrag: Eine Anzahl Wänzl'ſcher 
Gewehre wurde angefertigt und mit Säbelbajonetten verſehen. Dieſer kleine 
Verſuch koſtete 54,000 Fl. Es ftellte ſich aber heraus, daß mit den neuartigen 
Gewehren wegen der krummen Bajonette keine Pyramiden gebildet werden 
konnten, was beim Lagern und Bivouatiren bekanntlich ſehr wichtig, weil 
bequem iſt, indem man auf der Baſis dreier Gewehre eine Pyramide von hun⸗ 
dert Gewehren bilden kann. 


Großbritannien und Irland. 

London, 29. Auguſt. Aus Newyork wird per atllant. Ka⸗ 
bel gemeldet, daß der neue Kriegsminiſter General Grant die 
Amtsenthebung des General Sheridan für unzuläſſig erklärt und 
die Enthebungsordre vorläufig ſiſtirt hat. } > 

— Ueber die Expedition nach Abyſſinien, die nun⸗ 
mehr beſchloſſene Sache iſt und ſofort bei Eintreffen der nöthigen 
Transportfahrzeuge in Indien aufbrecheu ſoll, verlauten einige Ein⸗ 
zelheiten: Das Kommando erhält Sir William C. N. Napier, ge⸗ 
genwärtig Vicepräfident der Kommiſſion für die militäriſchen Bil⸗ 
dungsanſtalten. Der General diente in China als Diviſionsge⸗ 


Adelnauer Kreis. 

Daß das Gymnaſium zu Oſtrowo gegenwärtig eine der beſten unſerer hö⸗ 
heren Schulanſtalten iſt, wiſſen Viele, die dort ihre Ausbildung erhielten oder 
ihre Söhne ausbilden ließen; wie und unter welchen Umſtänden aber daſſelbe 
entſtanden, das dürfte jo manchem Ihrer Leſer fremd und eine kurze Mitthei⸗ 
lung darüber nicht unerwünſcht ſein. 

Es war an einem heitern Septemberabend des Jahres 1841 als Schreiber 
dieſer Zeilen mit dem damaligen Propſt Johann Kompalla in dem Garten der 
Propſt Kompalla, eine 
weitgekannte, von den geiſtlichen und weltlichen Oberbehörden geachtete, von 
ſeinen Parochianen ſo wie von allen Bewohnern Oſtrowo's geliebte Perſönlich⸗ 
keit, war ein geborner Oberſchleſier, hatte in Breslau ſtudirt und war im 
Jahre 1834 von Schwetzkau nach Oſtrowo als Propſt und Dekan des Schild⸗ 
berger Sprengels verſetzt worden. Durch ſein gemeinnütziges Wirken und ſeine 
unermüdete Thätigkeit war er eine persona grata geworden und erhielt im 
Jahre 1838 den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe, ohne daß ex etwas davon geahnt 


oder noch weniger nach einer ſolchen Auszeichnung geſtrebt hakte. Seine Güte | 


und Toleranz, ſo wie ſeine ſtete Bereitſchaft zur Hülfe, ohne Unterſchied der 
Konfeſſion, gewannen ihm aller Herzen, und ſeine Offenheit wie ſein Humor 
machten ihn umſomehr zu einem angenehmen Geſellſchafter, als er die Natür⸗ 
lichkeit ſelbſt war. Die vorragendſten Perſönlichkeiten der Provinz, den Ober⸗ 
präfidenten, den Kommandirenden General Grolmann, den Erzbiſchof v. Du⸗ 
nin und Andere hat er mehrfach bei ſich geſehen, die Fürſten Radziwill, bei de⸗ 
nen er beſonders beliebt war und in hohem Anſehen ſtand, waren mit ihren 
Gemahlinnen während des Sommers, wo ſie von Antonin aus zum Gofſtes⸗ 
dienſt nach Oſtrowo kamen, allſonntäglich ſeine Gäſte, und es leben aus jener 
Zeit noch eine Menge Anekdoten über Kompalla im Munde der Bewohner 
Oſtrowo s. Das Leben und Wirken deſſelben aber für die katholiſche Gemeinde 
und die Stadt Oſtrowo wird ihn in ewiger Erinnerung erhalten. Als er im 
Jahre 1834 nach Oſtrowo kam, hatte die katholiſche Gemeinde noch kein Schul⸗ 
haus und die Klaſſen waren zum Theil in gemietheten Lokalen untergebracht. 
Die Kirchenkaſſe hatte einige Hundert Thaler Schulden und auf dem Gottes⸗ 
acker weideten, weil die Umeiedung theilweiſe fehlte, Gänſe und Schwarzvieh. 
Die Umzäunung deſſelben durch eine Mauer auf eigne Koſten war ſein erſtes 
Werk, und als er im Jahre 1843 ſtarb, beſaß die Gemeinde etn ſchones maſſi⸗ 
ves Schulhaus und die Kirchenkaſſe, außer werthvollen Kirchenutenſilien, ein 
baares Vermögen von 1356 Thlr., aber mehr als dies, die Stadt hatte ein 
Gymnaſium, welches ſie ebenfalls einzig und allein dem Wirken des Dekan 
Kompalla verdankte. Nun, und nachdem Einiges über dieſen geſagt worden, 
zu der Entſtehung des Gyimnnaſiums, als dem eigentlichen Gegenſtande dieſer 
Mittheilungen, zurück. 


Die Eutſtehung des Gymnaſtums zu Denlſch-Gſtrowo, | 


2 

neral unter Sir Hope Grant. Das von ihm zu führende Korps 
wird zuſammengeſetzt aus zwei engliſchen Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
mentern (die bis jetzt noch nicht mit dem Snidergewehr bewaffnet 
find) und aus acht Regimentern eingeborener Infanterie aus dem 
Pendſchab, wozu ſechs Regimenter irreguläre Kavallerie und außer 
den Gebirgsgeſchützen zwei Batterien engliſche Artillerie kommen. 
Wie es heißt, ſoll der Vicekönig von Egypten um 5000 Kameele 
für den Transport angegangen werden, während zu gleicher Zeit 
die Regierung Schritte thut, um eine beträchtliche Anzahl Maul⸗ 
thiere für den Train der Expedition zu beſchaffen. 


Frankreich. 

Paris, 27. Auguſt. Der Empfang, welcher dem Kaiſer 
und der Kaiſerin in Lille wurde, iſt, wie die bis jetzt hier angelang⸗ 
ten telegraphiſchen Depeſchen melden, ein hoͤchſt begeiſterter. Der 
Zudrang der Neugierigen nach Lille ſoll ſo ſtark ſein, daß über 
100,000 Perſonen, und darunter ſogar der Hof-Journaliſt Maza, 
der für den „Figaro“ ſchreibt, keine Wohnung gefunden haben. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin hielten ihren Einzug etwas nach 4½ 
Uhr. Das Wetter begünſtigte denſelben nicht. Ein furchtbares 
Unwetter war kurz vor der Ankunft des kaiſerlichen Ehepaares über 
Lille hereingebrochen, der Regen ergoß ſich in Strömen und es 
bligte und donnerte ohne Aufhören. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
befanden ſich in einem offenen Wagen. Die letztere war vollſtändig 
durchnäßt, der Kaiſer hatte einen Mantel über ſeine Uniform ge⸗ 
worfen, der ihn aber nur wenig ſchützte. Die Menge hatte, trotz 
des Regens, Stand gehalten und erwartete geduldig die Ankunft 
des Kaiſers und der Kaiſerin. Der Anblick, den das Ganze ge⸗ 
währte, war jedoch kein ſchöner, feſtlicher. Die Gensd'armen, die 
Dragoner, die Hundertgarden, die Generale und Stallmeiſter, 
welche dem kaiſerlichen Wagen vorausritten, waren jo durch und 
durch naß und ſchmutzig, daß ſie alles Glanzes baar und ledig wa⸗ 
ren. Der Kaiſer und die Kaiſerin begrüßten zwar die Menge, die 
ziemlich viel rief, freundlich, aber der Anblick, den Ihre Majeſtäten 
gewährten, riß eher zum Mitleid als zur Begeiſterung hin. Die 
Menge ſelbſt bot einen ſchauerlichen Anblick; man ſah entweder nur 
Regenſchirme oder ganz zu Grunde gerichtete Toiletten. Wer aber⸗ 
gläubiſch iſt, den muß es unangenehm berührt haben, daß der Him⸗ 
mel an dem Tage, wo es 200 Jahre ſind, daß Frankreich Lille 
Flandern entriß, ſo unliebſam drein ſah. — Bei dem Preisſingen, 
das geſtern in Lille ſtattfand, trug die Konkordia aus Aachen den 
Sieg davon; es waren alſo wieder Preußen, die ſiegreich aus dem 
Kampfe hervorgingen. 

— Der König der Belgier hat den Kaiſer nicht in Lille, ſon⸗ 

dern in Roubaix begrüßen laſſen. Leopold II. wollte nicht, daß 
ſein Vertreter der Feier des Jahresfeſtes der Annexion belgiſcher 
Provinzen an Frankreich beiwohne. Für Belgien iſt Salzburg eine 
noch unangenehmere Warnung, als Lille. — Aus Spanien wird 
gemeldet, daß die Inſurrektion ſiegreich vorgeht. Auch der Umſtand 
ſcheint nicht mehr bezweifelt werden zu können, daß der Aufſtand 
denen die Dynaſtie gerichtet iſt. Alſo auch nach dieſer Seite hin 
cheinen ſchwarze Punkte den Horizont zu verdunkeln; doch hat man 
hier angedeutet, daß der Sieg der ſpaniſchen Revolution, wenn dieſe 
nicht zu Gunſten von Montpenſier ausfällt, der hieſigen Regierung 
nicht gerade unangenehm wäre. 


— Im Miniſterium des Innern traut man auch erſichtlich 
dem Frieden in Spanien nicht recht. Der Botſchafter Mon hatte 
nämlich durch eine dritte Perſon dieſe Behörde darauf aufmerkſam 
machen laſſen, daß ein karliſtiſches Meeting in Bayonne und eines 
in Paris ſtattfinden ſolle und daß die Zeitungen davon öffentlich 
ſprächen. Man antwortete aber auf dieſe Hinweiſung ziemlich 
offenherzig, daß mit ſpaniſchen Bewegungen nicht eben zu ſcherzen 
ſei und man heute nicht wiſſen könne, wer dort morgen regiere. 
Deshalb ſei es beſſer, von ſolchen Vorkehrungen keine Notiz zu neh⸗ 
men, ſo lange officielle Mittheilungen dies nicht unumgänglich nös 
thig machten. Aus dem Innern von Spanien ſelbſt fließen die 
Nachrichten noch immer ſpärlich genug. Die Bande Pierrards ſoll 
ſchon bis Calatayud, ſüdlich von Saragoſſa, auf dem Wege nach 
Madrid zu, geſehen worden ſein. Sicher iſt, daß auf der anderen 
Seite die Verbindung mit Valencia und dem weiter füdweſtlich ge⸗ 
legenen Almanſa abgeſchnitten wurde, ſo wie daß in dem zwiſchen 
beiden Orten gelegenen Alcira Unruhen ſtattgefunden. Auch in der 


Es war alſo, wie ſchon oben geſagt, an einem heitern Septemberabende 
des Jahres 1840, als ich mit dem Dekan Kompalla in deſſen Garten ſaß. Vor 
uns lag das erſt vor zwei Jahren fertig gewordene ſchöne, maſſive Schul» 
haus, das unter ſeiner ſpeziellen Leitung größer und räumlicher ausge⸗ 
führt worden war, als der Anſchlag lautete, weshalb er auch aus 
eigenen Mitteln bedeutende Zuſchüſſe hatte machen und außerdem auch 
noch die Gnade der Fürſten Radziwill in Anſpruch nehmen müſſen. Ich 
machte ihm darüber einige Bemerkungen und ſagte, wie das Gebäude für eine 
bloße Stadtſchule viel zu groß und beinahe für ein Gymnaſium ausreichend ſei. 
Ohne eine Antwort af meine Bemerkung ſaß Kompalla eine Zeit lang in Ge⸗ 
danken verſunken, dann ſtand er auf und ſagte: „Sie wiſſen, daß ich zu meinen 
Predigten gewöhnlich keinen beſtimmten Text wähle, ſondern jedes Mal an ir: 
gend eine wichtige Begebenheit, oder an ein in der Gemeinde begangenes Ver⸗ 
brechen, oder einen vorgekommenen Unglücksfall anknüpfe und daraus paſſende 
Nutzanwendungen für meine Zuhörer entwickele.“ Heute iſt Sonnabend und 
ich hatte ur morgen zur Predigt noch keine Vorlage; jetzt habe ich ein Thema, 
das für Viele ſegensreich werden ſoll.“ Ich verſtand natürlich den Sinn dieſer 
Worte nicht, fragte aber auch nicht weiter und empfahl mich. — Am andern 
Tage, als Sonnkag, ging ich wie gewöhnlich in die Kirche. Eben hatte der 
Propſt die Bene: beſtiegen und las das Evangelium. Dann begann er über 
den Werth des Unterrichts zu ſprechen und wies auf die Nachbarprovinz Schle⸗ 


ſien hin, wo der Bauernſtand meiſt wohlhabender, weil beſſer unterrichtet ſei, 


als in hieſiger Provinz und ſagte: „In Schleſien und anderen Provinzen fin⸗ 
det man auf den Kanzeln und Kathedern, am Gerichtstiſch und am Kranken⸗ 


bette Männer aus dem Bauernſtande, ſtudirte und tüchtige Leute, weil die El⸗ 


tern ſich für die Schulen intereſſiren und das Geld nicht vertrinken, ſondern an 


ihre Söhne wenden und dieſe auf Gymnaſien und Hochſchulen ſchicken. Wir 


haben kein Gymnaſium in der Nähe, werdet ihr ſagen, und nach Poſen oder 
Trzemeſzno iſt es für uns zu weit. — Wollet ſo wie ich will, und denket ſo wie 
ich denke, und binnen Jahresfriſt haben wir hier in der Stadt ein Gymnaſium, 
ihr könnt dann eure Kinder nahe und billig unterbringen und lernen laſſen. 
Aber nicht blos wollen müßt ihr, ihr müßt auch etwas thun. Ihr müßt mir 
helfen für's Erſte ein Gebäude aufführen, ihr Städter bringt die Groſchen, die 
ihr ſonſt nach dem Gottesdienſt in die Schenkhäuſer tragt, zu mir, und wir wer⸗ 
den ſie ſammeln; 15 Bauern aber, die ihr Zugvieh habt, bringt Steine, Sand, 
Holz und was ihr ſonſt bringen könnet und wollet, und es wird allmälig wer» 
den. Ihr werdet kommen, ihr werdet bringen, wir werden ſammeln und bauen 
und im Geiſte ſehe ich ſchon vor mir das Gymnaſium und in den Klaſſen die 


Söhne meiner geliebten Parochianen aus der Stadt und von den zwölf Ort⸗ 


ſchaften — Amen!“ — Die Rede, ſo einfach ſie auch war und ſo ganz unerwar⸗ 


tet der Gegenſtand derſelben auch allen Hörern kommen mochte, hatte, das 


merkte man, eine beſondere Wirkung. Die Bauern ſah man nach beendetem 
Gottesdienſt nicht in die Wirthshäufer laufen, wohl aber ſah man ſie gemein⸗ 
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denweiſe gruppirt vor der Kirche ſtehen und berathen. 300 ging ins Pfart 


Sierra Morena regt es ſich und Inſurgentenſchaaren beſetzten dort 
das Städtchen Loja. 1 ge 

— Der „Meſſager Franco⸗Americain“ hat die pikante Ent’ 
deckung gemacht, daß Wend in ſeinem bekannten Schauer 
bericht über die Hinrichtung Maximilians und ſeiner Unglücksge⸗ 
führten Wort für Wort die Beſchreibung wiedergegeben hal, 
welche Alexander Dumas in ſeiner Geſchichte der Bourbonen von 
Neapel über die Hinrichtung Murats giebt, und daß die ganze Ge⸗ 
ſchichte eine Myſtifikation des „Figaro“ iſt. 

— Die „France“, welche heute als eifrigſte Jabelliſtin auf 
tritt, hält denjenigen Blättern eine Strafpredigt, welche den Ueber 
tritt Snragiſſas zum Aufſtande gemeldet haben; ſie ſelber aber 
eifert nur auf Grund der Madrider Depeſchen, denen ſie geſtern 
ſelbſt nicht glaubte und die ihr über Nacht erſt ein Evangelium 9% 
worden find. Die „France“ läßt Prim auch „fortfahren, ſich zu 
verſtecken“, und ſie bezweifelt überhaupt, daß er auf ſpaniſchem 
Boden ſei. 

— Es regnet jetzt fortwährend Steine in den Garten des 
Marſchall Bazaine. Nun betheiligt ſich auch der bekannte Her! 
Hügelmann (bekannt durch ſeine Napoleoniſch⸗Aſocialiſtiſchen Schrif⸗ 
ten) an dem Feldzuge gegen den Marſchall; es ſcheint, daß er Be⸗ 
ziehungen zum Erzherzog Maximilian und Anfangs die Abſicht hatte, 
ſich nach Mexiko zu begeben. Auch war der Mann eine Zeit lang 
in Miramar. In einem Briefe, den er in einem hieſigen Blatte 
veröffentlicht, ſagt er u A. Folgendes: 

Der Erzherzog reiſte viel mei als Statthalter Napoleons III., denn als 
Kaiſer ab. Charlotte, Tochter, Schweſter, Nichte von Königen, war mit eine? 
Art von Erfurcht gegen die Kaiſerin Eugenie erfüllt. Das Vertrauen Beider 
war mit Einem Worte ein blindes .... Späterhin ftellte fi) Herr Hagel 
mann der Kaiſerin Charlotte im Grand⸗Hotel vor (als ſie nach Paris gekom 
men war, um einen letzten Verſuch zu machen.) Sie ſagte ihm u. A.: „Mon, 
tholon und Bazaine find es, die uns zu Grunde gerichtet haben. Aber der 
Kaiſer hat mir geſtern verſprochen, daß er uns retten werde.“ Hierauf fpri 
Hügelmann von den mexikaniſchen 1 in Per „Nicht blos in Mexiko und Que 
retaro, ſon dern auch und wiſſentlich in Paris iſt die Sache Maximilians 
die ſo weſentlich ich ee ſo durchaus franzöſiſche Idee, welche jene Sache 
ſymboliſirte, tödtlich getroffen worden. Der Kaiſer Maximilian tft an dem 
von dem Komtoir deskompte emittirten Anlehen ae egangen. Das 
Syndikat der Banquiers wußte es zum Voraus, eben ſo Mr. Hould; Jh ehe! 
Alles Mögliche, um jene Anleihe, ſo wie ſie dem Publikum vorgetragen wurde, 
zu verhindern. Am Vorabende der Emiſſion hatte Frankreich eine Milliarde 
zu 6 Procent zur Verfügung der kanpöfife » mezikanifchen Idee; am Tage da 
rauf waren zwanzig Perſonen reich, aber das mexikaniſche Kaiſerreich war 
mehr möglich, und das zweite franzöſiſche Kaiſerreich mußte ſich auf feine erſte 
Niederlage gefaßt machen.“ > 

— ueber die Salzburger Zuſammenkunft will die „Preſſe“ 
noch wiſſen, daß dort auch die römiſche Frage nach allen Geſichts⸗ 
punkten besprochen worden ‚jet. Franz Joſeph hätte ein lebhaftes 
Intereſſe für die Erhaltung der weltlichen Herrſchaft des Papſtes 
bekundet, worauf ihm Napoleon in der beſtimmteſten Weiſe verſt⸗ 
chert hätte, daß ſeine er für das Papſtthum unerſchüt⸗ 
terlich ſei, und daß die Konvention vom 15. September, wie ihm 
das die italieniſche Regierung in der bindendſten Weiſe zugeſichert 

ätte, gewiſſenhaft reſpektirt werden ſolle. Ueber dieſen Punkt, wie 
über alle anderen, ſei zwiſchen den beiden Souveränen eine Ver 
ſtändigung ſchnell erzielt werden. 

— Man meldet aus Caen den dort plötzlich erfolgten Tod 
des Direktors der Handelsabtheilung im Miniſterium des Aeußeren, 
Herrn Her bet, welcher durch den hervorragenden Antheil, den er 
an dem Abſchluſſe der verſchiedenen Handels- und Zollverträge nahm, 
bekannt geworden iſt. Der Vertrag von Miramar traurigen An⸗ 
denkens war ebenfalls von ihm abgefaßt. Herr Herbet befand ſich 
in Caen als Vice⸗Präſident des dortigen Generalraths und ſtarb 
heute früh am Lungenſchlage. 

— Dans hat, wie der „Moniteur“ meldet, Mexiko verlaſſen 

und trifft im Laufe dieſer Woche in Newyork ein. 
— Der Konzeſſionsinhaber Bernard, welcher für das Recht, allein Stühle 
im Marsfelde aufzuſtellen, die Summe von 35,000 Fr. an die kaiſ. Kommiſ⸗ 
fion gezahlt hat, verlangt jegt von den Reſtaurateuren der Ausſtellung täglich 
bis zum Schluß nicht weniger als 3500 Fr. Die Kommiſſion hat ihm verge⸗ 
bens 40,000 Fr. Entſchädigung geboten. — 


Jtalien. 
— Die italieniſche Regierung läßt durch die „Italie“ aus⸗ 
drücklich bekannt machen, daß ſie von allen Gerüchten über eine 


verabredete Zuſammenkunft Viktor Emanuel 's mit dem Kaiſer von 
Oeſtreich in Paris nicht das Geringſte weiß. Das ganze Gerede 


haus, wo ich gewöhnlich Sonntags Tiſchgaſt war, und ſprach mein Erſtaunen 
aus über die Kühnheit der Idee, ein Gymnaſtum in einem Winkel der Provinz 
gründen zu wollen, wo nichts dafür ſpräche und kein Bedürfniß vorhanden Tel 
wie ſchon die königliche Regierung der Stadt Krotoſchin, welche ihre Kreisſchule 
in ein Gymnaſium umwandeln wollte, zum Beſcheid gegeben hatte, und do 
eignete ſich Krotoſchin für ein Gymnaſium beſſer, als Oſtrowo; denn es 
hatte bereits das Gebäude. hatte Vermögen, war beſſer gelegen und beſaß 
Wohnungen für die Lehrer in e e während in Oſtrowo dies Alles fehlte 
und die Bewohner das ſtädtiſche Vermögen in den Taſchen trugen. — Wenn 
alſo die Regierung dort die Errichtung eines Gymnafiums nicht zulaſſen zu 
dürfen meint, was wird ſie erſt bei Oſtrowo ſagen! — Indem ich dies dem 
ſtumm zuhörenden Herrn auseinanderſetzte und wir eben zu Tiſch gehen wo 
ten, ließen ſich die Schulzen melden, welche * K. dahin auf dem Kirchplatze mit 
ihren Gemeindegliedern, die zum größten Theil in der Kirche geweſen waren, 
beſprochen hatten. Sie wurden ſofort vorgelaſſen, acht Mann, und in ihrem 
Namen begann der Schul; Biegansti der Gemeinde Krempa — fein Sohn ! 
bereits Vikar in der Provinz — und ſagte: „Herr Dekan, wir wollen wie Sie, 
und werden thun, was wir können. Wir haben heute ſchon etwas eſammel 
und werden auch bald mit Anfahren von Material beginnen.“ Mit dieſen 
Worten zählte er 19 Thlr. 11 Sgr. auf den Tiſch, als Ergebniß der ſoeben abe 
gehaltenen Sammlung. Thränen im Auge ſtand der Propſt, und ich muß 
Leihen auch ich war überrafcht und gerührt von der Scene. Nachdem er den 
euten gedankt und noch einige Worte der Ermuthigung geſprochen, brachte er 
ein verſchließbares Käſtchen, legte die 19 Thlr. 11 Sgr. hinein und fügte aus 
eigener Kaffe einen polniſchen Pfandbrief von 1000 Gulden nebſt Koupons 
dazu. Die Leute entfernten ſich und eben wollte er das Käſtchen verſchließen, 
als ein Oſtrower Einwohner, Aron Berliner, ein in der Stadt wegen fein? 
uneigennützigen Gefälligkeit gegen ſchlecht ſalarirte Beamte und Lehrer allgemein 
bekannter und beliebter Mann, eintrat, der auch vom Herrn Kompalla en 
feiner Rechtlichkeit geachtet und wegen feiner originellen Einfälle ſtets gern 9° 
ſehen war. Er hatte ein Anliegen im Intereſſe eines Anderen; die Ge ng 
wurde ihm zugeſagt unter der Bedingung, daß er fofort einen Beitrag zum 
Gymnaſialbau in den Kaſten lege. Da er kein Geld bei ſich hatte, erbot fi 
der Dekan, ihm zu borgen, und ſolle er nur beſtimmen, wie viel er haben wolle. 
„Greifen Sie in den * Ihrem Schreibtiſch ſtehenden Beutel — es war der 
Ausgabebeutel und alle eldſorten vom ?/, » Thaler bis zum Y,,.Stüde waren 
darin — und was Sie mit der Hand faſſen können, ſoll Beitrag ſein.“ 
eſchah, und — der Dekan Kompalla war ein Mann von 8 Zoll und fein? 
Sand nicht Hein — das herausgeholte Geld wurde gezählt und betrug 17 Thlr. 
5 Sgr., die ſogleich in den Kaſten geſchoben und noch am reiben at von 
Berliner wieder erftattet wurden. — Während dies geſchah und das Mittag. 
eſſen noch unſerer wartete, kam Herr von Lipski auf Lewkowo, ein weithin e 


von einer Allianz zwiſchen Oeſtreich und Italien war von Anfang 
bir wenig mehr als eine Intrigue. 5 a 
„Natazzi hat am 24. Auguſt ein Telegramm aus Paris bekommen, in 
age ihm angezeigt wird, daß die Depeſche in Sachen der * von Anti⸗ 
= an Herrn v. Mouſtier überreicht worden ſei, und daß Herr igra mit Hrn. 
de Nouftier eine längere Unterredung gehabt. Der franzoöſiſche Miniſter ſoll 
w italieniſchen Diplomaten ſehr freundlich aufgenommen und ihm verſprochen 
baben das Aktenſtück dem Kaiſer bei der erſten Gelegenheit mitzutheilen. Er 
emerkte ihm aber zugleich, daß er ſofort nach der Rückkehr des Kaiſers in Pa⸗ 
Band ch nach Beſangon begeben müſſe und daſelbſt längere Zeit verweilen werde, 
le Antwort auf die italieniſchen Forderungen könne ſomit vor vierzehn Tagen 
nicht erfolgen. Man iſt in Florenz ſo ungeduldig geworden, daß dieſer Aufſchub 
nichts weniger als angenehm berührt hat. Aber was will man machen? Man 
Kuß fich in das Nothwendige fügen i ie 
S Um fo unnachgiebiger wird die italieniſche Regierung ſich gewiß in der 
. ſelber zeigen. Italien kann ſich ohne Gefahr die Fortdauer der gegen 


tigen Zuſtande in Rom, wie fie durch die Haltung von Frankreich gewor⸗ 


* nicht gefallen laſſen. Es erhellt aus dem Briefe des Marſchalls Niel, 
di die Regierung die franzöſiſchen Soldaten, die in der Legion von Antibes 
enen, noch immer als einen Beſtandtheil der franzöſiſchen Armee betrachtet; 
ſomit würde auch jede an ihnen verübte Unbill als Beleidigung Frankreichs 
angeſehen werden, welche dieſes zu rächen hätte. Man entſchuldigt ſich damit, 
dieſe Soldaten ſeien nur einſtweilen aus franzöſiſchem Dienſte entlaſſen, Italien 
blickt aber in dieſem Geſtändniſſe den Beweis, daß Frankreich die durch den 
September⸗Vertrag übernommenen Pflichten mißachtet. Das italieniſche Ka⸗ 
binet hat es aus Achtung und Rückſicht für Frankreich geduldet, daß dieſes dem 
apſte zu Hülfe gekommen, indem es Freiwerbungen zu Gunſten des römiſchen 
Hofes innerhalb ſeiner Grenzen geſtattete; allein es war ſelbſtverſtändlich, daß 
die Franzoſen, die ſich anwerben ließen, ſie ſeien nun Gemeine oder Offiziere, 
leinen Anſpruch mehr haben, als Mitglieder der franzöfifchen Armee betrachtet 
zu ſein. Sonſt wäre es viel einfacher geweſen, irgend ein franzöſiſches Regi⸗ 
ment zurüctzulaſſen. Der Septeniber-Vertrag und die darin bedungene Räu⸗ 
mung von Rom durch die franzöſiſchen Truppen ſollten eben feſtſtellen, daß 
Fr nlreich ſich jeder wie immer — — Einmiſchung enthalte. So lange das 
ch den Brief des Marſchalls Niel zu Tage gekommene Verhältniß fortdauert, 
dauert auch die franzoͤſiſche Einmengung fort. Die italieniſche Regierung muß 
ſomit darauf beſtehen, daß die Mitglieder der Legion von Antibes ganz und für 
er aus dem franzöſiſchen Militardienſte entlaſſen werden Rattazzi ſcheint, 
as man auch immer in Paris ſagen mag, die feſte Hoffnung zu hegen, daß 
man ſeiner Forderung willfahren werde. Wir werden ſehen, ob ihn dieſe Hoff⸗ 
ung nicht betrügt. Der franzöſiſche Kriegsminiſter, Marſchall Riel, hat in 
mem Schreiben den franzöſiſchen Charakter der päpſtlichen Legion allzu deut⸗ 
ich hervorgehoben. oll er förmlich und feierlich desavouirt werden, ſo wird 
chwerlich im Amte bleiben können, und fein Rücktritt würde, bei ſeiner 
Kriegsluſt, im Intereſſe des Friedens nicht zu bedauern ſein. (Köln. 3.) 


S pan i e u. 

— Das „Diario von Barcelona“ vom 24. Auguſt veröffent⸗ 
licht ein neues Bando des Grafen Don Juan de la Pezuela von 
heſte, General⸗Kapitäns von Katalonien, worin dieſer, in Betracht, 
aß es in Folge der eifrigen Verfolgungen der Aufrührer vielen der⸗ 
ſelben nicht möglich geweſen ſein dürfte, von ſeiner Amneſtie⸗An⸗ 
ündigung unter der Bedingung der Unterwerfung innerhalb dreier 
ge Kenntniß zu nehmen, bekannt macht, daß bisher nur 200 
von dieſer Amnestie Gebrauch gemacht haben und daß er beſchloſſen 
abe, die Friſt noch auf weitere drei Tage zu verlängern, unter der 
leichzeitigen Androhung, daß die Empoͤrer, die alsdann nicht ihre 
N runs angezeigt, ſobald fie von den Truppen ergriffen wür⸗ 
den, erſchoſſen werden ſollten. Derſelbe Don Juan de la Pezuela, 
Graf von Cheſte, General⸗-Kapitän von Katalonien, hat eine Pro- 

klamation erlaſſen, die mit folgenden Worten beginnt: 
n Katalonier! Es ift mir angenehm, Euch anzuzeigen, daß der Belagerungs⸗ 
and, in welchen die Regierung dieſes Gebiet, ein Muſter der Induſtrie und 
arbeitſamer Sitten in Spanien, zu verſetzen fi) wire geſehen at in meinen 
nden nur dazu dienen ſoll, den Frieden und die Ruhe zu, befeftigen, deren 
ieſe ausgezeichneten Eigenſchaften Eures Charakters bedürfen, um ſich vollſtän 
dig zu entwideln. Was den Handel, die Induſtrie, die Pflege der Künfte und 
Kifenfihaften betrifft, ſo werdet Ihr durchaus nicht das Gewicht meiner Auto⸗ 
rität fühlen. Sie wird ſich nur dann fühlbar machen, wenn Ihr derſelben für 
die feſte Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung bedürft. Die Königin will 
fo, fo befiehlt es mir die Regierung, und eine Municipalität, die aus den be⸗ 
2 Leuten dieſer großen Kapftale beſteht, unterſtützt nachdrücklich meine 
ebungen. h 
Die Proklamation ſchildert in ihrem weiteren Verlaufe die 
Empörung als nur von einigen ehrgeizigen und böswilligen Auf» 
wieglern ausgehend und als an allen Punkten zurückgedrängt und 
geſchlagen. Nicht ein einziger Soldat, jagt fie, habe jeine Fahne 


verlaſſen. b 
Türkei. 
Konftantinopel, 28. Auguſt. General Ignatieff hatte 
eſtern eine Audienz beim Sultan. Geſtern fand wiederum ein 
Miniſterrath unter dem Vorſitze des Sultans ſtatt. Zur Beſpre⸗ 
ung kamen die Reformfrage und das Ergebniß der Miſſion Fuad 
Paſcha's beim Kaiſer von Rußland. — Der Vicekönig von Egyp⸗ 


Wohlnand 1 
Ithäti 
Mandat Dieser war gleich für die Idee eines Gymnaſialbaues jo gewonnen, 
daß er ſofort 50 Thlr. baar einlegte, 200 Stämme Holz und 12 Mille Ziegeln 
zeichnete und ſich als Mitglied des jedenfalls zu bildenden Komité's anbot. 
So waren ſchon über 250 Thir. baares Geld beiſammen und für nahe an 
600 Thlr. Material gezeichnet, nachdem kaum 3 Stunden ſeit dem Lautwerden 
der Idee verfloſſen; auswärts hatte Niemand eine Ahnung davon, und auch in 
der Stadt wußten es nur erſt Wenige, und die es hörten, lachten und hielten 
is meiſt für einen Scherz Denn kein Menſch hielt Anfangs die Ausführung 
für möglich, und nur in Einem lebte die Idee immer mehr auf und die Hoffnung 
geſtaltete ſich bei ihm zur eee des Gelingens. Dieſer Eine war eben 
Mer Propſt und Dekan Kompalla. Noch am ſelben Abende nahm er die Ru- 
beicelle der Breslauer Diöcefe vor und ſuchte unter den Geiſtlichen die ihm aus 
keiner Univerfitäts. und früheren Zeit her bekannten auf, um fie um Beiträge 
anzu ehen; es wurden 84 aufgefunden und roth angeſtrichen, und mir blieb 
das Aan des Briefſchreibers. Die Epiſteln waren innerhalb drei Tagen fertig 
und abgeſandt Sie lauteten: „Geliebter Amtsbruder! Ich baue ein Gym⸗ 
aſium aus milden Beiträgen und bitte um eine Beiſteuer ꝛc.“ Das Porto 
tung K aus feiner Taſche. Von den 84 Briefen find nur 40 beantwortet und 
mit Beilagen von Thlr. bis 25 Thlr., mit zuſammen 311 Thlr., eingefandt 
worden; die übrigen 44 aber blieben ohne Antwort. Die Fürſten Radzi⸗ 
will. welche noch in Antonin weilten und zu denen der Dekan ſchon des 
andern Tages fuhr, waren mit dieſem Projekte zwar nicht ſofort 
einperſtanden, zeichneten aber doch 500 Thlr. Geld und für 500 Thlr. Bauholz 
dus ihren Forſten und ſagten auch noch weitere Hilfe zu. Die Anfuhren von 
Hau. und Feldſteinen und Holzſtücken begannen ſchon im Laufe der zweiten 
Voche durch die Bauern und wurde zum Ablageplatz des Materials einſtwei. 
len ein Theil des Propſteigartens und die Räume vor den zur Propftei 
deborenden Hauſern überwieſen. Alles ging ſoweit recht gut; aber nun kam 
le Hauptſache, die Genehmigung der Regierung einzuholen. In der Stadt 
feige ſich die Betheiligung bei Vielen recht lebhaft, war aber immer noch 
keine allgemeine, da man noch an dem Gelingen des Planes zu viel 
weifel hegte. Der noch lebende — damalige Bürgermeifter peu Auguftin 
* gleich von vorn herein ein eifriger Mithelfer und wußte ſeinen Einfluß, 
die deit es auf die Stadt ankam, überall für die Sache geltend zu machen. Doch 
R königliche Regierung wollte Anfangs von der Sache nichts wiſſen. Vor⸗ 
lungen, Deputationen ꝛc. blieben ohne Erfolg, und die Gründe, welche dieſen 
nicgegengeſtell wurden, waren leider ſo richtig und ins Auge fallend, daß ſich 
die füglich etwas dagegen ſagen ließ. Auch beim Kultusminiſterium halfen 
R e Vorftellungen wenig, und da die Stadt Krotoſchin nun auch wieder mit 
keen Anträgen vorrückte und eine Menge Vorzüge vor Oſtrowo in die Wag⸗ 
Hale zu legen hatte, jo wurden die Ausſichten für letzteres immer mißlicher. 
4 Hierzu kam noch, daß der damalige Oberpräfident, Graf Arnim, ein perſön⸗ 


und gemeinmähig, bene und dem Dekan ſehr befreundeter | 


3 


ten giebt dem Sultan, den Staatsminiſtern und den Mitgliedern 
des diplomatiſchen Korps dieſen Abend ein großes Felt. (B. B. 3.) 


Griechenland. 
Athen, 27. Auguſt. Die Kammer iſt auf den 6. Oktober 
einberufen worden. 


Amerika. 


Newyork, 15. Auguſt. Das Haupttagesereigniß iſt der | 


Streit zwiſchen dem Präſidenten und dem bisherigen Kriegs— 
miniſter Stanton. Stanton war der einzige Miniſter, der 
zum Theil wegen ſeiner Geſinnungen, zum Theil und mit Recht 


wegen ſeiner während des Krieges bewieſenen Befähigung für ſei⸗ 


nen Poſten, bei der ee Partei persona grata war. 
Mißhelligkeiten, die er mit Johnſon 

dienten keineswegs dazu, ſeine Popularität zu vermindern, und die 
Ereigniſſe der legten Tage haben ihn zu einem politiſchen Märtyrer 
gemacht, der ſchon hier und da als Kandidat für die Präſidentſchaft 
genannt wird. Ein ſchon längere Zeit geſpanntes Verhältniß in 
Folge der Rekonſtruktionsangelegenheiten im Süden wurde durch 
einen lakoniſchen Brief des Präſidenten zum offenen Bruche ge⸗ 
bracht: „Politiſche Gründe von Wichtigkeit — hieß es — veran⸗ 
laſſen mich, Ihnen anzuzeigen, daß Ihre Entlaſſung angenommen 
wird!“ Der Miniſter, geftügt und beſtürmt von der radikalen Par⸗ 
tei, nicht zu weichen, antwortete in demſelben Tone: „politiſche 
Gründe von Wichtigkeit machten es ihm unmöglich, ſeine Stelle 
niederzulegen.“ Einige Tage noch zoͤgerte Johnſon, dann aber 


machte er von der Befugniß, welche ihm die Times of Office Bill | 
elaſſen, Gebrauch, und ſetzte Stanton zwar nicht ab, was er nach wenn ihr die Ueberzeugung würde, 
gelaffen, 6) hie c 3 tent 0 reichen fei, im Gegenſatz zu den Fortſchrittlern, die entweder Alles oder nichts 
wollten. Daher auch, wie erwähnt, die Anfeindungen der Partei, daher ihre 
Kämpfe im Jahre 1847 gegen die Rechte, 
gegen die Linke, die Umfturzpartei. 
aber auf die Zeit der neuen Aera und die jüngſten Ereigniſſe. 
glänzend Graf Bismarck daftände, und zu welch einem ruhmvollen Stand. 
punkte des Anſehens und der Macht er Preußen und mit ihm Deutſchland ge⸗ 
führt, das ſei ja nicht allein in unſerem engeren Vaterlande, nein, das ſei au 


dieſem Geſetze ohne Zuſtimmung des Senats nicht mehr darf, ſandte 
aber dem Kriegsminiſter eine Anzeige zu, die ſeine Suspenſion ent⸗ 
hielt; zugleich wurde General Grant mit der proviſoriſchen Leitung 
der Geſchäfte beauftragt. Da der Letztere das Amt annahm und 
Stanton davon in Kenntniß ſetzte, ſo blieb dieſem nunmehr Nichts 
übrig als zurückzutreten, was er mit folgendem Proteſte that: 

Von dem Gefühle meiner Pflicht gegen den Staat durchdrungen, beftreite 


ich Ihnen unter der Konſtitution und den Geſetzen der Vereinigten Staaten 
das Recht, ohne Beirath und Einwilligung des Senats und ohne einen Rechts 
grund mich vom Amte als Kriegsminiſter zu entfernen und alle oder irgend 
welche Funktionen, die zu dieſem Amte gehören, auszuüben, ebenſo wie das 
Recht, mich zur Ablieferung der Notizen, Bücher, Papiere und des übrigen 
Staatseigenthums, das in meiner Eigenſchaft als Kriegsminiſter ſich unter 
meiner Obhut befindet, an andere Perſonen zu nöthigen. Da indeſſen der 
General, der an der Spitze der Armee ſteht, zum iuterimiſtiſchen Kriegsminiſter 
ernannt worden iſt und mir die Annahme dieſer Stelle angezeigt hat, ſo bleibt 
mir nichts übrig, als mich unter Proteſt der Gewalt zu fügen.“ Als ein fehr 
auffallendes Zeſchen wurde angeſehen, daß Seward den abgeſetzten Kriegsmi⸗ 
niſter Tags darauf beſuchte und ſich mit ihm im Wagen ſehen lieg, Gerüchte 
über den Rücktritt des Miniſters für das Auswärtige, Anſpielungen auf ſein 
Streben nach der Präſidentenſtelle wurden alsbald laut und die Journale be⸗ 
annen die Chancen, die Seward durch Abbrechung der Verbindung mit John 
fen und ſeinem Anhange gewinnen würde, ſo wie den Verluſt an Popular, 
den Grant ſich durch Annahme des Portefeuilles zugezogen, zu beſprechen. 

— Den Verräther Queretaro's und Maximilian d, General 
Lopez, hat ſein Loos ereilt, und Niemand wird darüber eine Thräne 
des Mitleids weinen. Er iſt ermordet worden und die näheren 
Umſtände werden folgendermaßen geschildert: Von ſeiner Frau war 
er bekanntlich nicht mehr als ihr Gatte anerkannt worden, und er 
wohnte in Puebla in einem Hotel. Eines Morgens kam ein Mexi⸗ 
kaner in den Gaſthof und machte ſich mit dem Hausknechte bekannt, 
den er über den General Miguel Lopez und ſeine Gewohnheiten 
ausfragte. Der General jei noch nicht da, hieß es, werde aber zur 
Mittagstafel erſcheinen. So war es auch. Der Fremde ließ ihn 
ſich genau zeigen und nahm einen Platz ihm gegenüber am Tiſche. 
Nach einigen Minuten, während deren er ein Glas Wein trank, er⸗ 
hob der Fremde ſich, zog einen Dolch hervor, warf ſich auf Lopez 
und brachte ihm neun Stiche bei. Darauf ergriff er ſeinen Hut 
und ſchritt mit den Worten: „So müſſen alle Verräther bezahlt 
werden“ zum Zimmer hinaus. Niemand betheiligte ſich an der 
Sache, Niemand verſuchte den Mörder am Weggehen zu verhindern. 

— Die mexikaniſchen Berichte in der weſiudiſhen Poſt dati⸗ 
reu aus Vera⸗Kruz, 1. Auguſt; ihnen zufolge war die franzö⸗ 
ſiſche Geſandtſchaft damals noch nicht im Stande, das Land zu ver⸗ 
laſſen, und Dano war ſehr beſorgt wegen ſeines Schickſals. Dem 
Perſonal der öſterreichiſchen Geſandtſchaft, der die Päſſe verweigert 
worden, war cs gelungen, zu Pferde an die Küſte zu entkommen 
und ſich auf dem engliſchen Poſtdampfer „Tyne“ einzuſchiffen; ein 
Mitglied der Geſandtſchaft ſoll mehrere Reliquien des Kaiſers Ma⸗ 


licher Gegner des Projekts geworden war und ſich entſchieden für Kroioſchin 
aussprach. — Der Dekan Kompalla hatte durch eine Aeußerung gegen den 
Grafen bei dieſem der Sache einigermaßen ſelbſt geſchadet. Die Anfuhr von 
Material war trotz der geringen Ausſicht auf Genehmigung des Baues ſo eifrig 
betrieben worden, daß jede nur irgend leere Stelle im Propſteigarten und dem 
Anger ums Gehöft mit Steinen, Ziegeln, Holzwerk ꝛc. belegt war. Nun traf 
es ſich, daß Graf Arnim auf einer Rundreiſe auch nach Oſtrowo kam und den 
Dekan Kompalla in Begleitung des damaligen Landraths v. Tieſchowitz und 
des Bürgermeiſters Auguſtin beſuchte. Von dem Zimmer aus, in dem die 
Herren ſich befanden, konnte man den größten Theil der angefahrenen Bau⸗ 
materialien überſehen. Ich kann, da ich zugegen war, mich noch genau der 
Scene erinnern und gebe am liebſten das Geſpräch hier wörtlich wieder. 
Wozu die vielen Baumaterialien auf Ihrem Gebiet, Herr Dekan?“ — 

„Dieſe Materialien find zum Gymnaſialbau beſtimmt.“ Was ſoll hier ein 
Gymnaſtum im aäußerſten Winkel? Sie haben ja hier nur wenig Adel, wo 
ſollen die Schüler herkommen?“ Herr Graf, wir bauen nicht blos fur Edel ⸗ 
leute, wir bauen das Gymnaſium auch für Bauern, dieſe ſollen Gelegenheit 
fur ihre Söhne haben, und Bauern haben wir hier genug und deren Söhne 
werden auch lernen, vielleicht beſſer lernen, als die Söhne der Adlichen.“ Sicht⸗ 
lich unangenehm berührt durch dieſe Aeußerung und das trockene Weſen des 
Dekans, 50 der Graf: „Aber die Regierung wird niemals Geld zum Baue 
geben.“ „Dann baue ich allein und wie ich will,“ entgegnete Rompalla, und 
ſomit endete der Beſuch. 

Das zwiſchen dem Grafen und dem Dekan geführte Geſpräch war aller⸗ 
dings nicht angethan, dem Plane fordernd zu ſein. Der Graf war nun noch 
entſchiedener dagegen; aber der rüftige Prieſter verlor den Muth nicht und ber 
gann nur um ſo eifriger die Sache zu betreiben. Einen großen Helfer erhielt 
er in dem verſtorbenen Regierungs⸗Schulrath Brettner. Dieſer, nachdem er 
den Dekan perſonlich kennen gelernt und für Oſtrowo eine Vorliebe gefaßt hatte, 
betrachtete die Sache nun wie feine eigene uud arbeitete für deren Gelingen. 

Die Fürſten Radziwill thaten auf Bitten Kompakka's in Berlin auch ge: 
eignete Schritte und jo wurde die Genehmigung zum Bau eines Gymnaſiums 
zu Oſtrowo endlich erlangt mit dem Beding, daß das Gebäude nach einem vor- 
zulegenden Plane ausgeführt und fertig dem Staat übergeben werden und die 
Stadt außerdem drei Aale Gebäude zu ausreichenden Wohnungen für die 
Lehrer zu mäßigen Miethen aufführen müſſe. 

Nun bildete ſich ein Baukomité; die Pläne wurden entworfen und geneh⸗ 
migt, und die Ausführung dem Maurermeiſter Döpel und Zimmermeiſter Geh: 
lich übergeben. Unter allen zum Bau vorgeſchlagenen Plätzen fand man den, 
auf dem das Gebäude nebſt Zubehör und Turnplatz ſich befindet, am geeignet- 
ſten. Derſelbe gehörte zum Propſtei⸗Aerar, und noch ehe die Genehmigung 
vom geiſtlichen Konſiſtorium eingeholt war, hatte man bereits den erforderli⸗ 


ſchon ſeit langer Zeit hatte, 


er geirrt! 
denke nur, in welcher Weiſe die Fortſchrittspartei gegen die Regierung aufge⸗ 
treten; ſchimpfend und verleumend erklärte ſie den Grafen Bismarck für unfä⸗ 
hig zur Leitung des Staates, erklärte ſie, das 
und dergleichen. 
ftänden, um jeden Preis die 
auch nicht das geringſte Zugeſtändniß machen wollten, die endlich, als Mitglie- 
der des Nationalvereins, 
deſſen Unterordnung und Nebenſächlichkeit unbedingt anſtrebten. 
fie ſcheinen auf dem Bekehrungswege zu fein. 


tigen Disciplin, 
halten der preußiſchen Armee, wie ſollte man auch je 
nehmen konnen, den Anſchein zu geben, als ob man 
Der Präfenzitand der Armee ſei officiell auf ca. 200,000 Mann feſtgeſtellt, ohne 
die neuen Landestheile, 
noch 13,000 Mann weniger, wie früher; anftatt 215 Thlr pro Ko 
gegen nun aber 225 Thlr. pro Kopf aufzubringen, es ſei dies unbed ngt erfor- 
derlich, denn wenn auch das Landheer ſtark genug wäre, um es mit feinen Fein⸗ 
den u zu können, fo fei dies um fo weniger mit der Marine der Fall, 
unſere ſchwache Seite, die noch immer der Kräftigung bedürfe. 


rimilian in feinem Beſitze haben. Der britiſche Geſchäftsträger 
hatte noch garhkeine Schritte gethan, die feine zukünftigen Entſchlie⸗ 


; Bungen andeuten könnten, heißt es weiter. Er wird eben ruhig da⸗ 


bleiben, und daß er ſich in die neuen Verhältniſſe zu ſchicken weiß, 


zeigt feine Betheiligung an der Illumination des 15. Juli. 


| Parlamentariſche Nachrichten. 

Am 25. d. M. ſprach Freiherr G. v. Binde vor einer zahlreichen Wäh⸗ 
lerverſammlung zu Hagen. Wie theilen aus der Rede des Herrn v. Vincke 
folgende Einzelnheiten mit: 

„In ſeiner Dres, führte der Redner aus, „betrachte man als einen 
Hauptgrundzug dle Anhänglichkeit an die Monarchie, an das Königshaus. Die 
altliberale Partei habe ſich bisher auf einem unabhängigen Standpunkt erhal⸗ 
ten, ſie ſei angefeindet von Rechts und von Links, ſie = Kämpfe hier und 
dort zu beſtehen gehabt, aber ſie habe dabei auch einen Sieg errungen, der ſeine 5 
Grundlage finde in dem glänzenden Stande der Macht und des Ruhmes, auf 
den Deutſchland und namentlich Preußen durch die muſterhaft ſtaatsmänniſche 
Wirkſamkeit des Grafen Bismarck und der preußiſchen Regierung geſtellt fei. 

Die Rechte, die bis dahin vielfach in Irrungen befangen war, zollt die 
ſchuldige Achtung dem Verdienſt des Grafen Bismarck, deſſen Bekehrung übri⸗ 
gens dadurch eine thatſächliche geworden, daß er es ſelbſt erkannt, wie ſehr auch 
Die Linke habe ſich der Mittelpartei ebenfalls genähert. Man be⸗ 


ganze yſtem ſei auszurotten 
ar die National-Liberalen, die unter allen Um⸗ 
eichsverfaſſung von 1849 haben, die ohne dieſe 


Und nun 


nichts weniger als Preußens Machrftellung, vielmehr 
N Nun, auch 
Die altliberale Partei verfolge 


ihre Ziele mit Mäßigung und Beſonnenheit und ſei mit einem Theile zufrieden, 


daß das Ganze im Augenblicke nicht zu er⸗ 


gegen die Reaktion, im Jahre 1848 
Redner geht noch auf Details über, ſodann 
Wie groß und 


überall im Auslande ſelbſt von unſern entſchiedenſten Gegnern anerkannt. 


Was wären denn ſelbſt auch die Rüſtungen Frankreichs anders, als eine Aner⸗ 
kennung unſerer Macht und Größe, und dazu hat unſer große Staatsmann 
einen beträchtlichen Theil beigetragen; denn es iſt fein Wert, 

Bund, und iſt Deutſchland auch noch nicht ganz 

ſache, der Kern, vorhanden, und es exiſtirt kein Kkeigniß in der Geſchichte, in 
der ein Staat durch glanzende Thaten eine fo ruhmvolle und geachtete Stellung 


der Norddeutſche 
eeint, ſo iſt doch die Haupt⸗ 


dem Auslande gegenüber eingenommen. 
In Betreff des Militärweſens ſeien weſentliche Verbeſſerungen getroffen; 


der Reſerveſtand ſei um 2 Jahre erhöht, dagegen aber fällt das 2. Landwehr⸗ 
Aufgebot ganz weg, ſo daß alſo eine Verminderung der Militärdienftzeit um 7 
Jahre eingetreten iſt; 
Dienſtzeit mit dem 39. Jahre eintrat und nach der Reorganiſation mit dem 37. 
Jahre in Ausſicht genommen wurde, iſt dieſe Pflicht jetzt ſchon mit dem 32. 
Jahre beendet. 
kennen, denn dadurch werden die älteren Leute bei Kriegsfällen nicht mehr ge⸗ 
zwungen ſein, Familie, Haus und Hof zu verlaſſen, ſondern es werden dieſe 
Beſchwerden auf jüngere Schultern fallen. Redner erklärt, 
die 2jährige Dienſtzeit geſtimmt. 
hierzu nicht zu erlangen geweſen, und wie ſollte man au jest 0 
mee ſo glanzende Thaten vollführt, nachdem General Mo 

klärt, es hätte im letzten Kriege 1500 preuß. und 50,000 öſtr. Gefangene gegeben, 


während alſo früher die Abſolvirung der geſammten 
Wir müſſen dieſes weiſe Verfahren mit großem Danke aner⸗ 


er habe ſtets für 
Doch die Zuſtimmung der e wäre 
ie Ar- 
ſtke im Reichstage er⸗ 
und dies liege nicht allein an der Tapferkeit, ſondern hauptſächlich an der tuch⸗ 
an der guten Schulung, an der Uebung und dem Zuſammen⸗ 
t die Verantwortung über⸗ 
je Armee ſchwaͤchen wollte. 


und zwar bis zum Jahre 1871: es ſeien dies immer 
ſeien da⸗ 


Auf die „Steuerfrage“ übergehend, verſichert Redner, er ſei kein Freund 


von neuen Steuern und werde, wenn irgend möglich, dagegen ſein; ſollte aber 

kein anderer Ausweg zu finden ſein, ſo werde er für den Fall ſeiner Wahl dar⸗ 
auf bedacht ſein, daß eine am wenigſten drückende Steuer ins Leben trete und 
daß dieſelbe die ärmeren Klaſſen 10 


chonend wie möglichft betreffe. 
Hr. v. Vincke erklärte ſchließlich als ſeinen Standpunkt kurz und bündig, 


daß er für den Fall ſeiner Wahl nicht in den Reichstag gehe, um ſich der Regie⸗ 
rung unbedingt dienſtbar zu machen, ihr in Allem zuzuſtimmen, fondern er werde 
na feiner Anſicht, nach ſeiner Ueberzeugung handeln und daran fefthalten. 
(Bravo!) 


Die Stimmung in der Verſammlung iſt nach den Berichten der Zeitungen 


vorherrſchend für Hrn. v. Vincke geweſen. 


Flatow, 28. Auguſt. Herr Pradzinski aus Waldau bei Zempelburg 


tritt jetzt als polniſcher Wahlkandidat auf. 


Ohlau, 28. Auguſt. Geſtern Abend traf mit dem letzten Bahnzuge aus 
Breslau der bekannte Volksvertreter Abgeordnete Aſſeſſor a. D. Jung aus 


chen Flaͤchenraum von 2½ Morgen abgeſteckt. Zwei zur Propſtei gehörige Ko- 
morniken-Häuſer, die bis dahin als halb verfallene Strohhütten mit unverzäun⸗ 
ten Gehöften und allen, für die Landwirthſchaft zwar unentbehrlichen, für das 
Auge aber nicht ergötzlichen Zugehörigkeiten die 
hatten, wurden abgebrochen und der fehlende Flächenraum vom Propſteigarten 
zugeſchlagen. Das Konſiſtorium willigte ungern, aber doch endlich in dieſe Ab- 
zweigung gegen einen jährlichen Kanon von 50 7975 an die Propſtei zahlbar. 


amienicer Straße verunziert 


Nun begann der Bau. Die Regierung ſcho Anfangs 6000 Thlr., ſpäter 
noch eine Rate zu. Die Fürſten Radziwill erließen auf Verwenden des Dekans 


Kompalka außer den bereits oben angeführten Beiträgen an Geld und Bauholz 
noch die Rechnung von 500 und 200 Thlr. für entnommene Bauhölzer. 


Herr Kompalla betrieb ſeine Sammlungen unausgeſetzt fort, ſchoß jelbft 


zu, was er nur vermochte, und beaufſichtigte die Bauarbeiten ſelbſt mit uner⸗ 
müdlichem Eifer. ˖ 

Sache angelegen ſein. Als das Gebäude fo weit gediehen war, daß der ſehr 
kunſtvoll konſtruirte Dachſtuhl 0 
wurde, weinte der würdige Geiſtliche, 
mit Recht betrachtet werden konnte, 


Auch der Regierungsrath Brettner kam oft und ließ ſich die 


erichtet und das ubliche Richtfeſt gefeiert 
der als der Schöpfer des Gan en 
Freudenthränen. Er ſah das Ger 
bäude noch unter Dach kommen; aber ſeine Vollendung und die wirk- 
liche Eröffnung der Anſtalt, auf die er ſich fo ſehr gefreut hatte, ſah er nicht 
mehr. Im Anfang Januar 1843 erkrankte er und am 23. desſelben Monats 
ftarb er, allgemein betrauert. Seiner Beerdigung wohnten Tauſende von 
Menſchen aller Konfeſſionen aus der Stadt und Umgegend bei. Die anweſen⸗ 


den Geiſtlichen, gegen hundert an der Zahl, erklärten, daß das Geld, welches 
der Verſtorbene für fie — er hatte 
beftimmt — ausgeſetzt hatte, zu einem Stipendium, Kompalla⸗ Stiftung, an- 
gelegt werde. — Am 14. April 1845 endlich wurde das Gymnaſium, deſſen 
Baulichkeiten mit Einrichtungen gegen 34,000 Thaler gekoſtet, durch den Re⸗ 
gierungs und Schulrath Dr. Breitner im Namen der Regierung übernommen, 
eingeweiht und eröffnet. ) 
durch den jetzigen Regierungsrath Herrn Dr. Milewoki 


für jeden theilnehmenden Geiſtlichen 3 Thlr. 


Die erſte Aufnahme der Schüler fand am 12. April 
b ftatt, da der berufene 
Direktor, Herr Dr. Enger, erſt einige Tage fpäter eintraf. Dieſer hat von da 
ab bis zum Jahre 1866, wo er an das k. arien-Gymnaſium nach Poſen be⸗ 
rufen wurde, ſegensreich gewirkt, die Anſtalt durch mancherlei Stürme geſchickt 
dane und auf eine hohe Stufe gebracht, auf der ſie ſein würdiger 
Nachfolger, der Herr Direktor Dr. Tſchakerk, gewiß zu halten wiſſen wird. — 
Wer das herrliche Gymnaſtalgebaude mit feiner hübſchen Umgebung heute ſieht, 
kann ſich freilich keine Vorſtellung davon machen, wie diese Gegend noch im 
Jahre 184] ausgeſehen, und wie viel Mühe und ſchlafloſe Nächte der ſelige 
Propft und Dekan Kompalla gehabt hat, um feine für Oſtrowo und die Um⸗ 
gegend ſo wohlthätige Idee zu realiſiren. 


‚ftimmig als Kandidat zum Reichstage aufgeſtellt. 


aus Köln hier ein. Derſelbe wurde von einer Deputation des liberalen Wahl⸗ 
vereins auf dem Bahnhofe herzlich begrüßt und zur Stadt in den Saal zur 
goldenen Krone geleitet, wo bereits über 300 Wähler ſeiner harrten. Nachdem 
der Stadtverordneten⸗Vorſteher⸗Stellvertreter Günther die Verſammlung er⸗ 
öffnet und mit kurzen Worten auseinandergeſetzt hatte, daß Freiherr v. Winde 
von liberaler Seite nicht mehr gewählt werden, wenigſtens nicht unſer Kandi⸗ 
dat ſein könne, empfahl er Herrn Jung als bewährten Kämpfer für Recht und 
Freiheit. Darauf wurde Herr Seifenfabrikant Wolff zum Vorſitzenden vorge⸗ 
ſchlagen und gewählt. Demnächſt hielt Herr Jung einen längeren Vortrag, 
der oft von Beifall unterbrochen wurde, und zum 1 Zn derſelbe ein» 
(Bresl. 3.) 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 30. Auguſt. Die Freunde unferer Zei: 
m; werden erſucht, uns ſobald wie möglich Nach: 
richt über den Ausfall der Wahlen zu geben. 
Jedoch bemerken wir, daß nur Telegrainme, welche 
morgen vor 4 Uhr Nachmittags hier eingehen, 
noch für die Sonnabend⸗Nummer benutzt werden 
können. 

— Zu Rawiez iſt in einer am 25. Auguſt ſtattgehabten Wähler⸗Ver⸗ 
ſammlung Landrath Schopis einſtimmig als Reichstags⸗Kandidat aufgeſtellt 
worden. Demzufolge iſt Bürgermeiſter Hausleutner in Stelle des Landraths 
zum Wahlkommiſſarius ernannt. j 

— Dem „Rawiczer Kreisblatt“ zufolge hat Kapellmeiſter Ruſcheweyh 
den Antrag erhalten, im Laufe des September mit ſeiner Kapelle nach Sachſen 
zu kommen, um zur Meßzeit in Leipzig zu konzertiren. 

— Die polniſche Theater⸗Vorſtellung zum Beſten unſerer Ortsar— 
men hat einen Reinertrag von 150 Thlrn. gebracht. 

b Neuſtadt b. Pinne, 28. Anguſt. [Feuer.] Vorgeſtern Abend 9 
Uhr wurden wir wieder durch Feuerruf erſchreckt. Es brannte die Gardine am 
Fenſter eines am Markte belegenen Hauſes, was bei der Dunkelheit eine ſolche 
Helle verbreitete, daß man der Meinung war, das ganze Haus ſtehe in Flam⸗ 
men. Eine 80 jährige Wittwe, welche ſich allein in dem Zimmer befand, hatte 


ſo viel Geiſtesgegenwart, vermittelſt eines naſſen Lappens den Flammen Ein⸗ 


halt zu thun; nächſtdem war auch ſchleunige an bei der Hand. Die Wittwe 
wollte vor dem Schlafengehen das durch die Fenſter gedrungene Regenwaſſer 
von Benfterbrett abwiſchen, kam bei dieſer Gelegenheit mit der Lampe der Gar⸗ 
dine zu nahe, welche ſich ſofort entzündete. — Heute Nachmittag gegen 3 Uhr 
ertönte wiederum Feuerlärm. Von der weſtlichen Seite der Stadt her bemerkte 
man einen ungeheuer ſtarken Rauchqualm aufſteigen, der fo dick war, daß es 
kaum möglich war, denſelben zu durchdringen, zumal zur Zeit ein Weſtwind 
wehte, der den Rauch gegen die Stadt blies und zu Boden drückte. Nur 
mit Mühe konnte man ſich daher auf dem graden Wege zur Brandſtelle 
begeben. Es ſtand auf der Vorſtadt ein aus 3 Gebäuden beſtehendes herr- 
ſchaftliches Familienhaus, für 12 Familien eingerichtet, in Flammen, und 
ſchon brannte auch das benachbarte, mit Schindeln bedeckte Scharfrichterhaus. 
Das Feuer brach auf dem Bodenraum aus, bevor jedoch die Flamme durch das 
Ziegeldach ſich Luft verſchaffen konnte, verbreitete ſich eine ſolche Rauchwolke, 
daß die Sonne verdunkelt wurde. Durch die ſchleunigſt herbeigeeilte Hülfe, und 
beſonders dadurch, daß das angrenzende Scharfrichterhaus ſofort niederge⸗ 
riſſen wurde, konnte dem Elemente Einhalt gethan werden. Den in dem Ge- 
bäude wohnenden Familien, welche faſt ſämmtlich auf dem Felde waren, wur⸗ 
den ihre Mobilien ſämmtlich gerettet. Beſonders rühmend muß die Thaͤtig⸗ 
keit der Schornſteinfegergeſellen Hoppe und Matuſzewski hervorgehoben wer⸗ 
den, die ſich bei dem Brande aufopfernd zeigten. Außer der Spritze des Dom. 
Poſadowo, waren nur noch die beiden hieſigen Stadtſpritzen thatig. Ueber die 
Entftehungsart ift bis jetzt noch nichts ermittelt; man vermuthet, daß auf 
dem Boden Aſche ausgeſchüttet worden, welche noch glühend geweſen. So» 


| 
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wohl Herr W. v. Lacki, als auch deſſen Bevollmächtigter, Landſchaftsrath 
Sypniewski, waren ſofort bemüht, die obdachlos gewordenen Familien be⸗ 
quem unterzubringen. 

+ Oſtrowo, 28. Auguſt. [Verſchiedenes!] Seitens der königlichen 
Regierung iſt unſer Kreislandrath ermächtigt, eine Prämie von 100 Thalern, 
welche nach Umſtänden bis auf 200 Thlr. erhöht wird, ſofort demjenigen aus⸗ 
zuzahlen, welcher den Mörder des Forſtgehülfen Lutze glaubhaft nachweiſt. — 
Die hieſige Gasbereitungsanſtalt iſt nun im Bau begriffen. Dieſelbe wird von 
der Gasgeſellſchaft Firma W. C. Holmes & Comp. in London und Hamburg, 
durch den Gasingenieur Röver, auf dem außerhalb der Stadt an der Oſtrowo⸗ 
Adelnauer Chauſſee und dem Verbindungswege zwiſchen der Adelnauer und 
Breslauer Chauſſee belegenen Bauplatze aufgefuͤhrt. Den Verkauf ſämmtlicher 
Gasbeleuchtungs⸗Gegenſtände, als Gas⸗Kronen, Wandarme, Tiſchlampen, 
Kochapparate zc. hat die Gaskompagnie zu Fabrikpreiſen dem Kaufmann J. 
Hoff jun. hierſelbſt übertragen. Mit den Gasvorrichtungen iſt in einzelnen 
Gebäuden bereits der Anfang gemacht. — In unſerm Kreiſe bemerkt man — | 
trotzdem der Wahltag vor der Thür — noch ſehr wenig von einer Agitation 
zur Abgeordnetenwahl. Allerdings iſt die deutſche Partei einig, für den frühe⸗ 
ren Kandidaten, Graf Schwerin-Putzar, zu ſtimmen. — Vorgeſtern ließ ſich 
hier in R. wieder eines jener Individuen blicken, die in Folge Betheiligung am 
polniſchen Aufſtande im Jahre 1863 zur Gefangenſchaft nach Sibirien durch 
die ruſſiſche Behörde verurtheilt worden waren. Konſtantin Beriſch, Schuh⸗ 
machergeſelle aus Köln, nahm als Feldwebel in der zu London geſtifteten Frem⸗ 
denlegion an dem Krimkriege Theil. Zurückgekehrt in die Heimath, wanderte 
er wiederum nach Polen aus, betheiligte ſich am Aufſtande, wurde gefangen 
genommen und nach Sibirien gewieſen. Bis an die preußiſche Grenze wurde 
derſelbe — obgleich durch Amneſtiedekret in Freiheit geſetzt — in Ketten trans⸗ 
portirt; ſein Körper trug ſichtbare Spuren von Knutenhieben. — Der Aber⸗ 
glaube findet noch immer Nahrung. Ein Viehbeſitzer in R., deſſen eine Kuh 
wenig Milch gab, aus welcher auch ſchwer Butter bereitet werden konnte, ließ 
vorgeſtern einen Bärenführer mit feinem Thiere zu ſich beſcheiden, welchem 
der Auftrag wurde, den Milchdämon zu verbannen. Nachdem der Künft- 
ler über den Preis einig geworden, führte er bei verſchloſſener Thür 
den Bären im Stalle der Kuh mehrmals umher, wobei er laut murmelte. Mit 
dem Erſuchen, mehrere große Töpfe zu kaufen, da die Kuh maſſenhaft nun Milch 

eben würde, entfernte ſich der Schwarzkünſtler; bis jetzt iſt vergeblich das gün⸗ 
Mine Reſultat erwartet worden. — Am geftrigen Jahrmarkt in Adelnau wurde 
gutes Vieh theuer bezahlt. Von einem Viehzüchter aus Oſtrowo wurde ein 
zwei Jahr altes Rind für den Preis von 86 Thlr. verkauft; der Käufer war 
ein Landwirth aus Schlefien. — Am verfloſſenen Donnerſtage hatten wir hier 
einen ſtarken Hagelſchauer, der den noch ſtehenden Feldfrüchten — beſonders 
dem Hafer — bedeutenden Schaden zufügte. | 


Wochenkalender für Subhaſtationen. 
Bei dem Kreisgericht zu Krotoſchin iſt die Subhaſtation des den Franz 
und Marianna Oſtek chen Eheleuten gehörigen Grundſtücks Nr. 53 zu 
Dzielice und der auf den 2. September c. angeſetzte Lizitationstermin 
aufgehoben. 


7 (Eingeſandt.) 


Zur Abwehr der Cholera. 


Nach Profeſſor Pettenkofers ſorgfältigen und gründlichen Unterſuchungen 
entwickelt das Gift (mias ma), welches die Cholera erzeugt, ſich nur aus den in 
poröſen Boden tief eingedrungenen menſchlichen Auswurfsſtoffen, welche ſich 
dort zerſetzen und jene ſchädlichen Gaſe exhaliren, welche das zur Erhaltung der 
Geſundheit nothwendige athmoſphäriſche Ozon mit ſich vereinigen und vollſtän⸗ 
dig verderben; längere Zeit eingeathmet, erzeugt dieſe in der angegebenen Weiſe 
verpeſtete Luft die Cholera. Poſen hat einen zur Fortpflanzung dieſer Seuche 
ſehr empfänglichen Boden; nicht allein, daß viele ſumpfige Wieſen, faule Fluß- 
bette, der Sapiehateich, verſchlammte Gräben und Abzugskanäle die Luft mit 


ſchädlichen Dünften erfüllen, find auch die vielen Latrinen, welche die Bewohner | 


mene Gift aus den Erkrankten vertreiben, noch die in dem Boden einge 


der alten Stadttheile, mangelnder Hofräume wegen, in den Wohnhäuſern an 
zulegen gezwungen find, von dem verderblichſten Einfluſſe auf die Geſundheit, zu 
mal dieſelben ſelten oder nie ordnungsmäßig und zweckentſprechend desinfiel 
werden. Zu dieſen Uebelſtänden tritt noch die bei der niederen Klaſſe der Be⸗ 
völkerung herrſchende Unreinlichkeit, der Mangel an Hautpflege und der Genu 
aus Brunnen geſchöpften Waſſers, die in der Nähe von Latrinen angelegt find. 

Die Cholera naht gegenwärtig wieder von verſchiedenen Seiten umjerel 
Stadt; es iſt deshalb dringend erforderlich, daß die Polizeibehörden, wenn ſie 
das durch dieſe Krankheit jo heimtückiſch bedrohte Leben vieler Bewohner ſchützen 
wollen, die Desinfektion der Latrinen im Wege des Zwanges ſchleunigſt anord⸗ 
nen und deren Ausführung ſorgfältig überwachen laſſen. Wenn die Epidemie 
hier erſt aufgetreten iſt, dann kann keinerlei Desinfektion weder das orten 

e 
Stoffe fo ſchnell erreichen, daß deren Zerſetzung in ſchädliche Gaſe gehindert 
werden könnte. 

Berlin hat die Desinfektion der Latrinen im Wege des Zwanges längſt an 
geordnet, hier iſt noch nicht bekannt geworden, daß vorſorgliche Maßregeln 
zur Abwehr der gefährlichen Krankheit getroffen worden und wir halten und 
deshalb im ai Intereſſe fur verpflichtet, auf die Nothwendigkeit einer 
ſchleunigen Desinfektion aller Orte, wo menſchliche Auswurfsſtoffe angehäuft 
ſind, hinzuweiſen. TE Mehrere Bürger. 

* Auf das in Dresden beſtehende eee fur Muſik, 
welches im Inſeratentheile (ſ) Beginn neuer Lehrkurſe anzeigt, machen wit 
Intereſſenten aufmerkſam. 


Angekommene Fremde 
vom 30. Anguſt. 

HERWIG'Ss HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Lung aus Ludwigsburg, Bet 
terhahn aus Erfurt, Hönſch aus Leipzig, Zieriacks aus Hamburg, Schu 
ſter aus Berlin und Maußner aus Solingen, Rittergutsbeſitzer Gräfin 
Sokolnieka nebſt Familie aus Pigtowie, Bauunternehmer edel nebft 
Frau aus Breslau, Kreisbau meiſter Plath aus Obornik. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Hammer und Frau Sallmann aus Forſt, 
Moritz und Bartſch aus Breslau, Wittkowski aus Trzemeſzno und Go, 
tow aus Stettin, Rentmeiſter Jungling aus Malitſch, Gutsbeſitzer Klug 
aus Rabowiee. 

STERN S HOTEL DE LEURO PE. Die Kaufleute Ruppin aus Erfurt, Kleberg 
aus Leipzig, Hauſotte aus Berlin und Hein aus Breslau, die Ritter 
gutsbeſitzer v. Goseimski aus Polen und Dembicki aus Warſchau. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutspächter v. Janczakowski aus Noſtkowo, Frau 
5 nebſt Familie aus Polanowa und v. Urbanski aus Zur 
roſtowo. 

HOTEL DU NORD, Frau Rittergutsbeſitzer v. Bojanowska nebft Tochter aus 
Oſtrowieſzno, Kaufmann Gall nebſt Frau aus Brukowo, Dekan Ma 
jewski aus Schildberg. 

TILSNERS HOTEL GARNI. Rentier Radonski nebſt Frau und Tochter aus 
Gneſen, Gymnaſialdirektor Stephan aus Schrimm, Lieutenant Fritz 
aus Breslau, die Kaufleute Lämmermann aus Mainz, Strohberg aus 
Erfurt, Liſchke aus Hamburg, Weinberg aus Breslau, Neubrück aus 
Berlin, Friedrich aus Salzburg und Braſchke aus Elberfeld. 

IILIUs' HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Treppmacher aus Wulka, 
Behrendt aus Pianowice, v. Treskow aus Wierzonka, v. Treskow aus 
Umultowo, Krauſe nebſt Frau aus Srodka, Frau Boas nebſt Töchter 
aus Luſſowo und Frau v. Seckendorf nebſt Tochter aus Liegnitz, Major 
a. D. und Rittergutsbeſitzer Miege nebſt Frau aus Breslau, die Kauf“ 
leute Müller aus B Hintze aus Berlin, Boſſee aus Zichte⸗ 
len, Schrader aus Magdeburg, Gerhardt aus Gera und Hepner aus 
Leipzig. £ 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die bear Frau v. Lakomicka 
aus Dabrowko, Frau v. Mieleeka aus Nieſchawy und v. Zielonacki aus 
Chwalibogowo, Kaufmann Sello aus Berlin. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Handels ⸗Regiſter. 
Die Geſellſchafter der in Poſen unter der 
ma J. P. Beely & Comp. ſeit Anfang 
dieſes Jahres beſtehenden offenen Handelsgefell- 
ſchaft ſind: 


1) der Kaufmann Johann Peter Beely Unterzeichneten gefucht. 


u Davos Platz, Kanton Graubünden inf werden gebeten, ihre Offerten nebſt fpeziellen gewiſſenhafter Pflege und Aufſicht au 
Anſchlägen recht baldigſt franko einzuſenden. 


er Schweiz, 
2) der Kaufmann Abraham Beely zu 


Poſen, 
3) 5 Kaufmann Chriſtian Fopp da⸗ 
e 


ſt. 
Dies iſt heute in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
unter Nr. 116. eingetragen. 
Poſen, 28. Auguft 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Diskretion ſichere ich zu. 


Gutskauf-Geſuch. 


Ein Rittergut, unmittelbar an einer Eiſen⸗ 
bahn: Station und einer Stadt, oder an einer 
ſchon im Bau begriffenen Eiſenbahn⸗Station, 
zum Preiſe von 50,000 Thlrn. wird durch den 


F. Sachs, 
Frauſtadt bei Glogau. 


Die in Wongrowiee am Markte sub] Eine franzöſiſche und eine engliſche Erzieherin 
Nr. 62. belegene Gaſtwirthſchaft nebſt Bäckerei 
und Speicher, dem dahinter belegenen Garten 0 
und Wiefe, welche an den Fluß, die Welna, gren-[sub #8. 75. befördert die Seitungs-Annoncen- 
zen, beabſichtigt aus freier Hand ſofort zu ver- 
- Haufen die Beſitzerin Wittwe Kies chαα. 


Penſion. 


In einer renommirten Erziehungs⸗ 
und Unterrichts⸗Anſtalt in Berlin 
finden noch einige junge Mädchen aus diſtin⸗ 


wahrhaft 
teligiöfer Grundlage eine ihren Lebensver⸗ 
hältniſſen und den Anforderungen 
der Zeit entſprechende Erziehung. 
Der Unterricht umfaßt alle für eine vollſtän⸗ 
dige Ausbildung erforderlichen Lehrgegenſtände 


leiten die tägliche Konverſation in der franzoͤſt⸗ 
ſchen und engliſchen Sprache. Gef. Offerten 


Expedition von Heedodf’ Miosse, Ber: 
lin, Friedrichstraße 60. 


or: - 
elanntmachung. 
Der Kaufmann Adolph Heilbronn von 
ier hat fr feine Ehe mit Auguſte gebornen de. 
Nate ez durch Vertrag vom II. Juni 1867 Dr. J. Rietz. 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen. 2 
Eingetragen unter Nr. 10. unſeres Regiſters 
über die Eintragungen der Ausſchließung der 
ehelichen Gütergemeinſchaft zufolge Verfügung 
vom 23. Auguſt 1847 am 24. ejusdem, 
Pleſchen, den 24. Auguſt 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Das zu Sulkowo unter Nr. 7. belegene, 
den Wojeiech und Katharina Chmiel⸗ 
ſchen alias Hoppeſchen Eheleuten gehörige bäu- 
erliche Grundſtück, abgeſchätzt auf 4675 Thlr. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tage ſoll 
am 16. Dezember 1867 
Vormittags 12 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren ben bei dem unterzeichneten Ge: 
richt anzumelden. 
’ Tezemeſzuo, den 7. Auguſt 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Wir beabſichtigen unſer ſeit 
15 Jahren hier beſtehendes 
Manufaktur⸗Engros⸗ u. De⸗ 
tail⸗Geſchäft aus freier Hand 
unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 


Martin Michalski & Co. 
in Inowraelaw. 


Darmſtadt, Karlsruhe ꝛc. 


im Wäſch 


leidet, beſtens empfehlen. 
en 17. Juni 1867. 


. 7 0 — —— 
Conſervatorium für Maik 

in Dresden, Landhausſtr. 6, II, unter der artiſtiſchen Oberleitung des Hofkapellmeiſters Herrn 
Neuer Kurſus den 7. Oktober d. J. für Piano, Orgel, alle gebräuchlichen Streich- 
und Blasinſtrumente, Geſang, Harmonie, Kompoſition, Quartett-, Enſemble., Orcheſterübungen, 
Mu ſikgeſchichte, Aeſthetik u. ſ. w. 3 e 
fitton Herr Hofkapellmeiſter Dr. J. Rietz, für Pianoforte die Herren Profeſſoren J. C. Leon⸗ 
hard und C. H. Döring, für Violine Herr K. Konzertmeiſter J. Lauterbach, Violoncello 
Herr Kammervirtuos F. A. Kummer, für Gefang Herr Hofopernſänger C. Riſſe ze. — Hono⸗ 
rar für vollen Kurſus 100 Thlr., für zwei Unterrichtsfächer 60 Thlr. jährlich. — Zu den aus 
dem Inftitute hervorgegangenen Künftlern zählen Kammermuſiker in den k. Kapellen von Dres» 
den, München, Stuttgart, Schwerin, Strelitz, Moskau, Petersburg d., Pianiſten in Dresden, 
Petersburg, Moskau, Hamburg, Philadelphia ꝛc., k. Hofopernſänger in Dresden, Hannover, | _ 


Lehrpläne gratis und weitere Auskunft durch Direktor Pu dor. 
Gründlicher Unterricht 
enähen 


wird ertheilt Waſſerſtraße 25., 2 Treppen. 


Geld = Angebot. 


Geſchäfts⸗ und Privatleute können 
baare Darlehen und Blanko⸗Kredit 
jeder Höhe ohne Zwiſchenperſonen zu 3—5 
% Zinſen zur Hypothek, gegen Inventarien, 
Verſicherungs⸗Policen, Waaren, Schuldſcheine, 
Wechſel und jede andere Sicherheit am günſtig⸗ 
ſten bei der „Kredit⸗Ofſice“ 31. Valentine 
Road N. E. — London 18. (gegründet 1854) 
erhalten. Geſuche in Franko Briefen 
eee 

Der Bruſtſyrup aus der Fabrik des 

Herrn G. A. W. Mayer in Breslau, hat 

bei meinen Kindern in dieſem Frühjahr, 

die alle an ſchlag Belt ſtarken 5 

und Hautausſchlag litten, eine ausgezeich- FRE ARTSEISGT - 

e de Wirkung erzeugt; ich 3 Friſche fette 

kann dieſen Syrup nur Jedermann, der 

an dergleichen Uebel und Bruſtkrankheit 


Sor dau Eich horſt bei Lautenburg, 
Der koͤnigl. Börfter Eduard Regler. 
Niederlagen in Poſen bei 

Gebr. Harm, Wronkerſtr. 1. 


Isidor Busch, Sapichaplag 2. 
J. V. Leitgeber, gr. Gerberſtr. 16 


Als erſte Fachlehrer ſind unter Andern thätig: Für Kompo⸗ 


Montag den 2. Sept. m 
\ * bengec re ER 
Mira mit dem Frühzuge 7 
en einen großen Trans- 2 
port friſchmelkender Netzbrucher Kühe nebft 
Kälbern in Keilers Hötel zum Verkauf. 
J. Klakow, Viehhändler. 


Die Ofen: und Thonwaaren⸗ 
Fabrik „Victoria“ 

% E. Neumann 

in Fürſtenwalde bei Berlin, 


empfiehlt den Herren Bauunternehmern, Mau⸗ 
rer» und Toͤpfermeiſtern alle Sorten weiße und 
bunte Kachelöfen mit Schmelzglaſur, in den 
neueſten und geſchmackvollſten Muſtern, bei 
ſtreng reeller und prompter Bedienung und zul 
den billigſten Preiſen. 


Danziger 
Speckilundern 


empfingen 


W. F. Heyer & Co., 


Wilhelmsplatz 2. 


6 Pf. 
* 


Hauſes. 


— aus Paris, rühmlichſt bekannt, die Haare zu 
kräuſeln, ſowie deren Ausfallen und Ergrauen 
zu verhindern, e n Fl. 5, 8 u. 10 Sgr. 

Porter Pale und Sweet Ale 
in vorzüglich ſchöner, abgelagerter Qualität, 
ſowohl in Flaſchen wie in Ophoften unter bil⸗ 
ligſter Preisnotirung. 


Schütt & Ahrens, 


Weingroßhandlung, 
Louiſenſtraße 12., Stettin. 


barl Stangens 


vierte und letzte dies- 
jährige&esellschafts- 
Reise nach Paris 


verlässt schon Dienstag den 3. Septem- 
ber früh 8 Uhr Berlin. 
nehmer-Karten und Programme sind 
noch zu haben bei 

Carl Stangen, 
Berlin, Taubenstr. 43., 2 Treppen, 


Lotterie-Anzeige. 

Zur Hauptziehung der Preußiſch⸗Hannöver⸗ 
ſchen Lotterie, welche am 2. September beginnt, 
empfehle ich noch Viertel⸗Looſe A 7 Thlr. 12 Sgr. 


ktönigl. preuß. Hauptkollekteur in Hannover. 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
Pr. Lotterielooſe, a! 12 Thlr., verk u. 
verf. Seh, Landsbergerſtraße 47. Berlin. 
Alten Markt 77. iſt ein neu eingerichtetes 
Lokal zum Betriebe einer Reſtauration, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Keller ꝛc., ſofort 
zu vermiethen. Näheres beim Eigenthümer des 


g ’ 97 In meiner am Bahnhofe Poſen belegenen 
Dr . Scheibler's Mundwaſſer Beſitzung ſind zum oh d. 5 bins 
empfehlen als beſtes und billigftes Mittel zurſterrewohnungen mit und ohne Stallung zu ver? 
dauernden Beſeitigung des Zahnſchmer⸗ miethen. 
zes. Das Stocken der Zähne wird, wie durch] St. Adalb. 5. iſt v. I. Okt. ab im Part. eine 


Beſitzer eines ſolchenguirten Familien christl. in unter füble Geruch aus dem Munde ſofort entfernt.] St., beft. a. 4 Stub. u, Küche, zu verm. 


Schmidt. 


Ein Quartier für 6 Mann Soldaten ſteht 
v. 1. DM. d. J offen b. Blintiewied Schloßb 1 

Schifferſtraße Nr. 13, und 15. find Wohnun⸗ 
gen von 3—4 Stuben, Küche und Nebengelaß 
vom J. Oktober e. zu vermiethen. 


Breiteſtraße Nr. 12. 


ift ein Keller mit dem Eingang von der Straße) 
zum Geſchäft ſich eignend, worin gegenmwärtid 
ein Eiſengeſchäft betrieben wird, vom |. Oktober 
oder J. Januar zu vermiethen. 


ien in Poſen. 


Ein Laden an der Neuenſtraße 
nebſt Wohnung von 3 oder 4 Stuben 
zu Näheres Bei Gigentfa m be 

äheres beim Eigenthümer eſtra 
Nr. 2. 3 85 : 
Eine herrſchaftliche Wohnung auf der erſten 
Etage, beſtehend aus 1 Saal, 4 Stuben 
davon ſind 6 Fenſter mit der Ausſicht nach dem 
Wilhelmsplatz), Entre, Küche und Keller, iſt 
vom 1. November c., jo wie in der zweiten 
Etage zwei kleinere Wohnungen aus 2 und 
Stuben beſtehend (davon find in erſterer 3, 
in letzterer 2 Fenſter mit der Ausſicht nach dem 
Wilhelmsplatz) vom 1. Ottober e. ab zu ver 
miethen. Ferner iſt auf der zweiten Etage eine 
Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben (davon 
ſind 5 Fenſter mit der Ausſicht nach der großen 
Ritterſtraße), Entree, Küche und Keller, fo wie 
im Hofe zwei Remiſen nebſt angrenzender 
Wohnſtube vom 1. Oktober c. ab zu 
. zen Auskunft ertheilt Um 
zeichneter oder au err Kommiſſtonsra 
Louis Falk. e 

K. Hebanowsti, Wilhelmsplatz 12. — 


9 An Sane 
Sapiehaplatz 15. Hau. Kun 
ift verſetzungshalber eine Wohnung, befteh. aus 
4 Stuben nebſt Küche und allem Zubehör vom 


Einige Theil- 


vorn. 


Mühlenſtr. 19. ift ein moͤblirtes Zimmer zu 
vermiethen. 


Schützenstraße 18. I Tr. iſt eine Stube für 
I oder 2 Herren für 1¼ Thlr. reſp. 3 Thlr. 10° 
fort zu vermiethen. 


Malergepulſen finden dauernde Berdäft 
gung bei 47. hiude, Maler. 
(Beilage.) 


eg 


dweſens verſteht, als auch mit der Milchwirth⸗ 


202. Freitag, 


5 Es wird geſucht vom 1. Oktober d. J. ein or⸗ 
entlicher herrſchaftlicher Bedienter, welcher gut 
Sſwarten kann, ſo wie auch das Putzen des 
x Übers und Zimmerbohnern gründlich verfteht, 
nd auch gute Attefte darüber aufzuweiſen hat. 
ominjum Chorzew bei Pleſchen, Groß⸗ 
herzogthum Poſen. 
Jouanne, 


artige Zahlung verweigere. 


Warnung 
iermit warne ich Jedermann, meiner Ehe: „ P 
u Suſanna Warolarıer auf 1 5 Deutſchlands Handel und Induſtrie. 
amen irgend etwas zu borgen, da ich jede der: 


Wirth Stanislaus Pawlaczet 
aus Samolenſz bei Wronke. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


bewahrt, durch Verſehen oder Fahrläſſigkeit in 
Strafprozeſſe verwickelt zu werden. 


Neueſtes Repertorium des deutſchen Handels⸗, 
Fabrik- und Gewerbeſtandes. Von Sandler 
und Berggold, Verlag von F. Berggold 
in Berlin. 


mittags 
Vetriſtirche. 


r Rittergutsbeſitzerin. 
Eine in ihrem Fache tüchtige Wirthin, die 
mobi en ſelbſtſtändige Führung des Haus⸗ 


Haft vertraut iſt, findet unter lehr vortheil⸗ 
baften Bedingungen eine Anstellung vom 1. 
September auf Siekierki bei Koſtrzun. 
„Ein tüchtiger, auch der polniſch Sprache maͤch⸗ 
liger Bureaugehilfe findet bei dem Diſtrikts⸗ 


kann. 


NI. S 


Eine Belohnung 
Demjenigen von dem Unterzeichneten, der ihm 9 le hei 
den jetzigen Aufenthaltsort des Wirthſchafts⸗ und deſſen Boribeile bei 
Inſpektors Stanislaus Kutz, der eine Zeitlang 
auf Sibirien bei Poſen ſich aufhielt, nachweiſen 
Schwerin a. W., 27. Auguſt 1867. 
chwarz. 
Kaufmann. 


Es findet hier ein großartiges Adreßbuch, 
welches bereits bis zu 3 Bänden, Preußens 
ältere Provinzen umfaſſend, 1 iſt 

9 Angebot und Nachfrage 
u der Fabrikate und Produkte wohl 
aum Erwähnung verdienen. — In Bezug auf 
frühere ähnliche Werke, welche für dieſen Inhalt 
812 Thlr. koſteten, iſt der Preis von 6%, 
Thlrn. für alle 3 Bände ſehr niedrig; in indu⸗ 
ſtrieller und alphabetiſcher Ordnung bietet das 


Herwig. 


Konſi 


dommiſſarius in Gollancz ſof ein Engagement 
Mehrere Malergehilfen u. Anſtreicher 
finden ſofort dauernde Beſchaftigung beim 
Maler C. A. Hluge, 
Wilhelmsſtr. Nr. 16a. 


Belohnung. 

Wer die vier Ringe, die geſtern Vormittag 

in der Nawrocki'ſchen Badeanſtalt am Graben 

in der Zelle vergeſſen worden find, daſelbſt ab- 

giebt oder zu deren Wiedererlangung verhilft, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Buch die Verzeichniſſe ſämmtlicher Advokaten, 
Fabrikanten, Händler und größeren Gewerb⸗ 
treibenden, A e ein Ortsverzeichniß 
(1600 Ortsnamen), ſo wie Materien⸗ 
regiſter zur Hinweiſung auf die Be⸗ 
ele Ao und Abſatzwege. Indu⸗ 


Abends 
wächter. 


Ein Laufburſche findet vom 1. Septbr. ab 
eine Stelle ie N. 18. bei 
= Adolph Lichtenstein. 
In meinem Materialmaaren-, Eigarren- und 
Weingeſchäft findet ein Sohn rechtſchaffener El⸗ 
tern mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
r polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, 
als Lehrling ſofort Placement. 
A. F. Giese, 
irke. 


Am 25. d. Mts. iſt auf der 


„Toujours 
welche bei F. 8 
tel: „Die — 
Reform, nach den 


. EEE — ie — — 
Eine Knabe anſtändiger Eltern, beider Lan⸗ 
desſprachen mächtig, findet unter günftigen Be⸗ 
gungen als Lehrling eine Stelle im Ta⸗ 
aks. und Cigarrengeſchäft von 
J. Heilbronn in Gueſen. 


erſchienen iſt. 


liger Inſpektor, der ſchon größere Güter 
Ira bewirthſchaftet hat und noch in 
Stellung ift, ſucht ſogl. anderweitig Engagement. 
Gute Empfehlungen ſtehen demſelb. z. Seite. 
Gef. Offerten erbittet man sub L. 29. 12 
bornik poste rest. AN 
Eine erfahrene Lehrerin, die in allen 
Schulgegenſtänden, im Franzöſiſchen, Engliſchen 
und im Klavierſpiel unterrichtet, worüber die 
beften Zeugniſſe ſprechen, ſucht eine Stelle als 
ieherin. Nähere Auskunft beim Herrn Apo- 
cheker Senn deset in Zirfe. 
Einen zuverläſſigen unverheiratheten Kutſcher 
ſucht Siegmund Bernftein, Bresl. Str. 20. 
Eine anſtändige Frau ſucht als Wirthin 
eine Stellung au dem Lande oder in der Stadt 
ſofort oder zu Michaelis. Naheres Waſſerſtr. 
0. bei Preyenodcki, 
Eine Frau in den Dreißiger Jahren, aus an⸗ 
Mändiger Familie, wünſcht als Wirthin zum 
1. Oktober Stellung. Giütige Anfr. bittet man 
unter P. J. poste rest. Kions einzuſenden. 


Gefunden 


im W in goldener Ohrri 
——— io Bapeauia t. 


Pörſen⸗Celegramme. 


d 


von Dr. J 
1 Thlr. 2 


anwalte folgen. 


germeiſter, 


in JN 


Bis zum Schluß der Zeitung fl das Berliner Börfen» Telegramm nicht 
eingetroffen. 


EN Not. v. 29 MRüböl BU Not v. 29. 
ei öher. „ unverändert. 

Kuga Be. 99 J 99 Auguſ t.. N 1 
Septbr.-Oktbr. 83 82 Septbr-Oltbr .. . 11 11 
Oktbr.⸗Novbr. 784 | 774 Spiritus, feſt. i 
Roggen, ermattend. 2 . 210 
Doe 633 (64 Septbr.-Oktbr.. . 214 | 214 
Septbr,-Oktbr.. .. 581 — Sktbr. Novbr. 185 183 
Oktbr.⸗Rovbr. 57 55 


Poſener Marktbericht vom 30. Auguſt 1867. 
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dito AT] 
Die Martt-Kommiffion. 
Spiritus pr. 100 Quart a 80% Tralles, 
im 30 Aug 1867 . ar 22 u 10 * — bis — M — 8 — 
Die Martt-Kommiffion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Börfe zu Poſen 


am 30. Auguſt 1867. 


— — —— 8 


czewo, in der Nähe der Obornik-⸗Poſener Chauſ⸗ 
ſee, ein herrenloſer Hammel aufgegriffen. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen 
Erſtattung der Inſertionsgebühren abholen. 
lerte“ iſt das Motto einer Schrift, 
erggold in Berlin unter dem Ti- 
e Armee und ihre 
chriften von Aumale, 
Changarnier, Trochut, Cochut, Bugeaud u. A. 
von F. Treuenpreuß“ zu dem Preiſe von 15 Sg. 
Die Werke der genannten Auto. 
ren ſind hier auszugsweiſe mitgetheilt und es 
m Gueſen: ſergeben ſich daraus, von denſelben theils ofen, 
En erfahr., unverh., beider Landesſpr. mäch⸗ theils ſtillſchweigend zugeſtanden, die hohe Be⸗ 
deutung des preußiſchen Heerweſens und, trotz 
Chaſſepot, die Mängel der franzöſiſchen Armee. 
Der Nimbus der Letzteren ſchwindet um Vieles. 
Es un 55 Büchlein nicht 1 5 — MR 
gen, die ſtets erregten nahen Kriegsbeſorgniſſe züge der W einii Te ’ 
zu verſcheuchen, ſondern auch das Selbftvertrauen Grundzüg ahrscheinlichkeits - Rech 
in Deutſchland weſentlich zu ſtärken. 
Das Preußiſche Strafgeſetzbuch in ſei⸗ 
ner praktiſchen Anwendung, Sn Erweiterungsbauten der rheinischen Eisen- 
ur. Wallmann. 30 i 
5 Sgr. Berlin, bei F. Berggold. 
Der beſte Commentar eines Geſetzes wird 
derjenige fein, welcher, wie vorliegender, das⸗ 
ſelbe aus der Prapis des höchſten 
erläutert. Den einzelnen Paragraphen des Ge⸗ 
ſetzes ſchließen ſich daher in dieſem Werke die 
Rechtsfälle an, denen die Entſcheidungen der 
drei Inſtanzen . Ausführungen der 
o wird hier das Geſetz durch | Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Sali- 
mehrere Tauſend Rechtsfälle und Entſcheidun⸗ 
gen des Ober⸗Tribunals für Juriſten, Ge⸗ 
richtsärzte, Polizeiverwalter, Bür— 
Geſchworene, 
männer, gerichtliche Sachverſtändige 
zc. auf zweckmäßigſte Art erläutert und über⸗ 
aupt Jedermann durch Kenntniß der ihn und 
ein Gewerbe betreffenden Strafgeſetze davor 


triellen, Kaufleuten und Handlungsreiſenden 
ſei es beſtens empfohlen. 


Friedrich Georg Wieck's deutſche Il⸗ 
luſtrirte Gewerbezeitung, Organ 
für die Gefammt» Intereffen der 
In duſtrie und des Gewerbeſtandes. 
32. Jahrgang, in Wochen » Nummern. 
Preis pro Halbjahr 3 Thlr. Berlin bei 
F Berggold. 
Dieſe, eine der älteſten und verbreitetſten 
gewerblichen Zeitungen, iſt eine Art Fundbuch 
aller im Jahre hervortretenden Erfindungen des 
In: und Auslandes. Neben größeren Abhand- 
lungen, erläutert durch zahlreiche Holzſchnitte, 
bringt ſie auch kleinere gewerbliche Notizen und 
wird in keinem guten gewerblichen Leſezirkel 
oder größerem induſtriellen Inſtitute fehlen 
dürfen. WER 

Soeben erschien in unserm Verlage: 

Dr. G. Hagen, Ober-Baudirektor. 


Feldmark Golen- 


nung. Zweite umgearbeitete Ausgabe, Mit 
e.ngedr. Holzsch. gr. 8, br. 1½ Thlr. 
E. Hartwich, (ich. Ober-Baurath. 


ogen. Preis:: bahn. Dritte Abth, Eiserne Brücken. 

XXXII Kupfert, in Doppelfolio mit Text. 

cart. 13 ½ Thlr. 

Dr. F. Heinzerling, Prof., 

Die angreifenden und widerstebenden Kräfte 
der Brücken- und Hochbau - Konstrnktio- 
nen. Mit 180 in den Text eingedruckten 
Holzschnitten und 7 Reduktionstabellen. 
8. brosch. 20 Sgr. 


erichtshofes 


v. Harlem mit 
Mecklenburg. 


taats⸗ 


nenwesen im preussischen Staate, heraus- 
egeben in dem Ministerium fur Handel, 
ewerbe und öftentliche Arbeiten. Band 
XV. Lief. I. gr. 4. mit Kupfertafel, Preis 
des kompleten Bandes mit Kupfertafeln 
und Holzschnitten 4%½ Thlr. 
Berlin, August 1867. 5 
Ernst g Korn. etſchau. 


Gd. do 5% Provinzial⸗ Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen —, 
do. 5% Obra» Meliorations- Obligationen —, polniſche Banknoten 833 Gd. 
Roggen Ip: Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Auguſt 54, Aug.⸗Septbr. 533, 
Septbr.⸗Oktbr 535, Herbſt 533, Oktbr.⸗Novbr. 51}, Rovbr.⸗Dezbr. 504. 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Gap) 7 60,000 


Quart, pr. Auguſt 213, Septbr. 213, Oktbr. 206, Novbr. 173, Dezbr. 
17, Jan. 1868 17. 
Am Node Stichtage für Lieferungen per Auguſt ift der Regulirungs⸗ 
preis für Roggen auf 54 Rt., für Spiritus auf 214 Rt. feſtgeſtellt worden. 
& [Brivatbericht.] Wetter: Schön. Roggen geſchäftslos, Regu⸗ 
lirungspreis 54, pr. Auguſt 54, Auguſt⸗Septbr. 54 Br., Herbſt 533 Br., 
Oktbr. Novbr. 513 Br., Gd., Nopbr.-Dezbr. 504 Br., Frühj 1868 504 Br. 
Spiritus Anfangs feſt, ſchließt ruhiger, gek. 60,000 Quart, Reguli⸗ 
rungspreis 21%, pr. August 214} bz. u. Br. Septbr. 24—3—4 bg. u. 


Br., Oktbr. 204 bz. u. Br. Novbr. 175 — f bz. u. Br., Dezbr. 174 17-164 
bz. Gd. u. Br., Jan. 1868 17 Br., April⸗Mai 1868 17¼—4 bz. u. Br. 


Produkten: Körfe. 


Berlin, 29. Auguſt. Wind: NW. Barometer: 28°, 
ter. früh 129 .. Witterung: Heiter. 

Was geſtern noch räthſelhaft war an der ſchnellen Steigerung der Preiſe 
für Roggen pr. Auguſt, iſt es heute nicht mehr, denn es zeigt ſich nun und 
rief eine bedeutende Aufregung hervor, daß doch noch in „einer Hand“ ein 
großes Quantum ſich koncentrirt. Soweit find nun endlich die Engagements 

elichtet, daß die umlaufenden Kündigungen ſchließlich alle von jener einen 
and aufgenommen werden mußten. Ueber den Umfang der noch unerledig⸗ 
ten Lieferungsverpflichtungen ift es ſchwer ins Klare zu kommen, gering ſcheint 
das Obligo aber nicht zu ſein, und da man ſorglos die Erfüllung den letzten 
Tagen anvertraut hat, werden diejenigen, die in die Falle gegangen, ohne 
25 Opfer, wie ſolche auch ſchon die heutigen Preiſe auferlegen, ſchwerlich 
oskommen. Für entfernte Termine gab es nur im Beginn des Marktes Käu⸗ 
fer, die ſich geſteigerten Forderungen fügten, ſpäter verloren die Preiſe mehr, 
als ſie 3 gewonnen hatten. Gekuündigt 22,000 Ctr. Kündigungs⸗ 
reis 68 Rt. 
5 Weizen durchgängig ſehr feſt und höher, aber wegen nöthiger Deckungen 
auch vorzugsweiſe pr. Auguſt ſchnell fteigend gehandelt. Gekündigt 9000 Etr. 
Kündigungspreis 794 Rt. 

Hafer loko und auf Auguſt neuerdings etwas billiger verkauft, im 
Uebrigen feſt. Gekündigt 4200 Ctr. Kündigungspreis 294 Rt. 

Rübol in feſter Haltung, einzeln auch um eine Wenigkeit beffer bezahlt, 
im Ganzen aber doch ohne Leben. { 

Spiritus machte auch heute weitere Fortſchritte in der Preisſteigerung. 
Entfernte Termine blieben beliebt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 75— 94 Rt. nach Qualität, gelber galiz. 78 
Rt. bz., feiner gelber märk. 87 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 774 a 
82 Rt. bz., Auguft» Septbr. 74 bz., Septbr.- Oktbr. 73 bz., Oktbr.⸗Nopbr. 
72 Rt. nominell, April⸗Mai 71 a & bz. : 

moge en loko pr. 2000 Pfd. 63—67 Rt. nach Qualität bz., per dieſen 
Monat 67 a 603 Rt. bz., Septbr. Oktbr. 59 a 584 bz., Oktbr.⸗Novbr. 564 a 
56 a f bz. Novbr. -Dezbr. 557 a 54 a 55 bz., April-Mai 54: a 54 a J by. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 44—49 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 27 — 30 Rt. nach Qualität, böhm. 27 a 
29 Rt. bz., per dieſen Monat 294 Rt. bz, Auguſt⸗Septbr. 274 bz, Septbr.» 
el bz., Oktbr.⸗Novbr. 26 bz., Novbr. » Dezbr. 27 bz. u. Br., April⸗ 

a d 1 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 6068 Rt. nach Qualität, Futter. 
waare 60—68 Rt. nach Qualität. 5 

Rübſſen, Winter., 82 und 824 Rt. frei hier bz. 

Rüb ö! loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 112 Rt. Br., per diefen Monat 11 
Rt., Auguſt⸗Septbr. 114 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 114 bz, Oktbr.⸗Novbr. 1] 
Rt., Nopbr.⸗Dezbr. 113 Br., April⸗Mai 113 bz. 

Leinöl loko 133 Rt. 

Spiritus pr. 5000 %% Ioto ohne Faß 234 a 3 Rt. bz., ab Speicher 233 


burg i. 


Schieds- 


Thermome⸗ 


* 
3 
4 
4 


Fonds. Poſener 4 %% neue Pfandbriefe 87 Br., do. Rentenbriefe 89 Ua 4 Rt. bz. per dieſen Monat 223 a 5 Rt. bz., Auguſt⸗Septbr. 22,5 a J bz. 


Kirchen- Nachrichten für Poſen. 
Kreuzkirche. Sonntag den 1. Sept. Vorm. 0 
10 7197 51 Oberprediger Klette. — Nach- Entrée 5 Sgr. 

2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. Direktor Adalbert Heckl. 


den J. Sept. Vorm. 10% Uhr: Herr Predi⸗ 
ger Gieſe. — Abends 6 ihr: ber RR 


Neuſtädtiſche Gemeinde. 
11 ne früh A Herr 
orialrath Schultze. — 9 Uhr, Pre⸗ 

digt: Herr Gen.⸗Superintendent D. Cranz. Be derer 
Freikag den 6. Sept. Abends 6 Uhr: Mil- 8 

fions-Gottesdienft: Herr Prediger Herwig. 

Garniſonkirche. g der 

Vorm. 10 Uhr: Herr Militair⸗Oberprediger[ Direktion Keller: Minna von Varn⸗ 

Haendler (Abendmahl). 

Ev. luth. Gemeinde. Mittwoch den 4. Sept. 

Y, Uhr: Herr Paſtor Klein- 


Bei unſerem Umzuge von Gneſen nach 
Dresden ſagen wir allen unſeren Verwandten, 
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebe⸗ 


wohl. 
Radomski nebſt Frau. 


Anſtatt beſonderer Meldung 
beehren wir uns hierdurch unſern lieben Wer; 
wandten, Freunden und Bekannten die zu Chi: 
-jeago ſtattgefundene Verlobung unſeres daſelbſt 
domicilirenden Sohnes Eugen mit Fräulein 
Marie Grommes ganz ergebenſt anzuzeigen. 
* Bergſtraße 12, am 26. Auguſt 

67. 


M. Arnous nebſt Frau, 
Roſalje geborne Lichtenſtein. 
Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verlobungen. 
marck mit Stadtgerichts-Bureau-Affiftenten R. 
Groening in Berlin. 
mit Heinrich Deißler in Pritzwalk. 
errn v. Barner in Treppow in 
Verw. Frau Clementine Gotter 
mit Herrn Aug. Wilh. Loff in Berlin. 
Geburten. Ein Sohn: dem Apotheker R. 
Fromm in Rheinsberg, dem Hrn. v. Bonin in 
Ponitz, dem Rechtsanwalt Furbach in Lauen⸗ 
P., dem Paſtor Klitzſch in Lipke, dem 
Hofprediger Krummacher in Halberſtadt, dem 
auptm. Naglo in Mainz. 
tajor und Direktor der Militär Schießſchule 
v. Kalinowsky in Spandau, dem Pfarrer See- 
r in Seckmauern, dem Oberpfarrer Rocha in 


30. Auguſt 1867. 


Rellers Sommer-denter. 
Freitag. Letzte große Extra⸗Vorſtellung. 
; Benet für Herrn Muſik⸗ 
0 Vor 3 
S und nach der Vorſtellung großes Garten⸗ 
Senn dgſKonzert, gegeben vom Muſiklorps des Welt- 
preuß. Gren.⸗Regts. Nr. 6. Der Garten wird 
feſtlich beleuchtet. — Der arme er — 


etrigemeinde. 


Sonntag den 


Einhundertſte Vorſtel⸗ 
mmerſaiſou: Die Anna 
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten von 
Herſch. — Hierauf: Das Feſt der Hand⸗ 
werter. Vaudeville in! Akt von Angely. 

Sonntag. Abſchieds⸗Vorſtellung der 


Sonnabend. 


Sonntag den J. September 


helm, oder: Das Soldatenglück. Luſt. 
ſpiel in 5 Akten von Gotth. Ephr. Leſſing. Paul 
Werner — Direktor Keller, als Abſchiedsrolle. 
(Minna von Barnhelm wurde zuerſt gegeben 
Anfangs September 1767 in Hamburg, alſo 
gerade vor 100 Jahren. 


Volksgarten. 
Sonnabend den 31. Auguſt 


großes Konzert 
von der Kapelle des 6. Regiments. 
Auftreten 
der Herren Böhnke (Komik), Luneau 
(Gymnaſtik) ꝛc. 
Anfang 6 Uhr. Entree 1½ Sgr. 
Emil Tauber. 
Lamberts Garten. 
Sonnabend den 31. Auguft 
großes Konzert 
(Streichmuſik). 
Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 
J. Lambert. 
Sonntag den 31. Auguſt 
CONCERT 
in Jaſin bei Schwerfenz: 
Abends Feuerwerk und große bengaliſche 
Gartenbeleuchtung. 
Entrée 2½ Sgr. Kinder die Hälfte, 
Anfang 3 Uhr. Th. Bethke. 
\ N } Zur Bequemlichkeit des Publikums befördert 
Frl. Marie Schimkönigſder Omnibus die Perſonen von Poſen direkt bis 
Frl. Kath.] Jaſin und Abends zurück. 


Volksgarten. 


Dienſtag den 3. September 


Monstre-Concert 


zum Beſten der Penſtons⸗Zuſchußkaſſe für die 
Muſikmeiſter, ausgeführt von ſammtl. Kapellen. 

Von Montag früh bis Dienſta Nachmittags 
Uhr Billetverkauf in den Muſikalienhandlun⸗ 


Frl. Clara v. Schöner⸗ 


Eine Tochter: dem g 


Air A ld. Stot 
rbeiter, ppold. olzmann. . 
Walther. Alto. e 


1 „Br., 4 Gd., Nopbr.⸗Dezbr. 174 a & bz. u. Br., 3 Gd., . 
Mai 1 a J bz. e N 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 56—5 Rt., Nr. 0. u. J. 55 51 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 43—45 Rt., Nr. 0. u. 1. 48-45 Rt. bz. pr. Etr. un⸗ 
bereut (B. H. 3.) 
Stettin, 29. Auguſt. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Trübe, + 
190 N. eyes 5 f Wind: ie 
Weizen höher bezahlt, loko p. Böpfd. gelber und weißbunter nach Qua- 
lität 80—88 Rt., alter 89—96 Rt., p. 830 Sopfd. e Auguſt 99 Rt. 
bz., Septbr.⸗Oktbr. 814, 82 bz., Br. u. Gd., Frühjahr 754, 76 bz, Gd. u. Br. 
Roggen feſt und höher, p. 2000 Pfd. loko 58— 66 Hit., pr. Auguſt 634, 
64 Rt. bz., Aug.⸗Septbr. 60 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 58583 bz. u. Br., 
Oktbr.⸗Novbr. 56 bz. 552 Gd., Frühjahr 54 bz. u. Gd. 8 
Gerſte lolo p. 7Opfd. Oderbruch 45 Rt. Br., 44 Gd., ſchleſ. 45—49 gt., 
ungariſche 47—50 Rt., mähriſche 50—514 Rt. 
5 11 5 er loko p. 50pfd. neuer 28 —30 Rt., pr. Septbr.⸗Oktbr. P. 47. 50pfd. 
Br. 


15 W en loko 7881 Rt., pr. Septbr. - Oktbr. 824, J Rt. bz. u. 
1 r. 


Gd. 
Rübol wenig verändert, loko 114 Br, pr. Septbr.⸗Oktbr. 11 bz., 
8 116d., Novbr.- Dezbr. 11,4 Br., 11 Gd., April- Mai 113 


bz., 4 Gd. 

3 fe debe ohne Ba 25 223 Rt. b 

Spiritus ſchließt feſt, loko ohne Faß 23, t. b3., pr. Auguſt 223, 
3, I bz., . tbr. 22, 213 15 u. Gd., Septbr. Oitbr. 2774, 
175 Oktbr.⸗Novbr. 18% f bz. u. Br., Nopbr.⸗Dezbr. 174 Br., Frühlahr 
l 


3 Br., m bz. u. G d. - 
Angemeldet: 150 Wiſpel Weizen, 350 Wiſpel Roggen, 200 Etr. 
(Oſtſ.⸗Ztg. ) 


Rüböl, 50,000 Quart Spiritus. 
Breslau, 29. Auguſt. [Produktenmarkt.] Wind: RW. 1 
ter: Trübe, früh 14° Wärme Barometer: 27“ f 8 3 
Markte blieb im Allgemeinen die Kaufluſt fur Getreide ehr ruhig und fanden 
vereinzelt höhere Forderungen keine Beachtung. 
Weizen wurde wenig beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 90—99.— 
104 Sgr., gelber 90—95— 100 Sgr. nominell, neuer gelber 859092 Sgr. 
feinſter über Notiz bezahlt. . 
Roggen fand bei den Anfang des Marktes ſehr hohen Forderungen keine 
Beachtung, Preiſe haben ſich vielmehr nur ſchwach behauptet, wir notiren p. 
84 > ler 155 feinſter 76 Sgr. bezahlt. 
erſte blieb beachtet, wir notiren p. 74 48—51—54— 56 Sgr. 
feinſte Sorte 1—2 Sgr. höher bezahlt. e e 
Falfe et p. 50 Pfd. en Sgr. 
ülſenfrüchte. Kocherbſen ohne Umſatz, 7880 Sgr., . 
erbſen a 68.70 Ser p. 90 fd. j jap eis: 
Wicken ohne Umfak, p. 90 Pfd. 51—57 Sgr. 
Bohnen vernachläſſigt, p. 90 Pfd. 8095 Sgr., feinſte über Notiz. 
Lupinen ohne Frage. 3 
9 eizen offerirt, p. 70 Pfd. 5861 Sgr. 
g Delfaaten bei feſter Stimmung, Winterraps p. 150 Pfd. 174._ 
1 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt, Winter ruͤbſen 172-192 
Sgr. 
Schlaglein notiren wir p. 150 Pfd. Brutto 63—61—75 Rt. bei guter 
Frage für Lokowaare, auf Lieferung würde nur 5—6 Rt. zu erzielen fein, 
jet ac ohne Frage, p. 60 Pfd. Brutto a 46—48 Sgr. 
Rapskuchen ſchwacher Umſatz, wir notiren a 51—53 Sgr. p. Etr. pr. 
Herbſtlieferung 4840 Sgr. ‚ 
Kleefaat ohne Geſchäft. 
Kartoffeln neue 14—2 Sgr. p. Metze. 


Breslau, 29. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbert t. 

Roggen (p. 2000 ade Hoe get, 3000 Sie, pr. dagen is 4 EB 

574 Gd., Auguft » Septbr. 54 Br., Septbr.-Oktbr. 53 Br., 521 Gd. Oktbr. 

Novbr 503 bz. Gd. u. Br. Novbr. Dezbr. 49} Gd. April-Mat 49% Br. 
Weizen pr. Auguſt 79 Br. 


gen von Bote & Bock und von Schleſinger 


tag bz. u. Br., 3 Gd., Oktbr.⸗Novbr 


5 
| 
| 
i | 
| 
i 
| 


| 


Rüböl wenig verändert, loko 10 Br., pr. Auguſt und 5 
10% Br., Septbr.⸗Oktbr. 10¼ 5 bz., Oktbr.⸗Rovbr. 101 Br., Novbr.- 
Dezbr. II bz. u. Br., April-Mai 11} Br. 
Gerſte pr. Auguſt 51 Br. 
afer pr. Auguſt 44 Br. 
aps pr. Auguſt 93 Br. 8 
Spiritus höher, gef. 10,000 Quart, loko 22} Gd., 223 Br., pr. 
Auguſt 22 — 5 bz., Auguſt⸗Septbr. Ai u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 194 — 
20 bz. u. Br., Oktbr. Novbr. 18 Br., Novbr.⸗Dezbr. 163 Gd., April Mai 
16% bz. u. Gd. 
Zink 68, ſpecielle Marken 64 Gd. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 
(Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 29. Auguſt 1867. 


feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer . - 100-106 95 90-93 Sgr. 
do. gelber, alter 95—100 94 W-R2 + I5 
do. do. neuer 90—998 87 5 . 85 
Roggen 75—76 73 . 
Gere 54-56 52 48-50 9 
afer 32 3l 30 318 
rbſen 70—72 69 65—67 = 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
. . 192 Sgr. 184 Sgr. 174 Sgr. 
Winterrübſen 186 178 168 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


9 eee 29. Auguſt. Weizen —, Roggen —, Gerfte —, 
afer —. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare höher bezahlt, Termine ſteigend. Loko 
ohne Faß 24 Rt. bez., pr. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 234 Rt., Septbr.- 
Oktbr. 225 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 


Quart. 
Rübenſpiritus feſt. Loko 203 Rt. (Magdb. Ztg.) 


Bromberg, 29. Auguſt. Wind: SW. Witterung: Schwül. Mor- 
gens 11% Wärme. Mittags 20 Wärme. 

Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 74—78 Thlr., 129—13lpfd. holl. (84 1 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lth. 
Zollgewicht) 82—86 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 118 122 pfd. holl. (77 Pfd. 18 th. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 54—58 Thlr. Geringer 50—52 Thlr. 

Rübſen, Erbſen, Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Spiritus 233 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


6 
Hopfen. 


Aus der badiſchen Pfalz, 25. Auguſt. Unſere Hopfenpflanzungen, 
die ſchon ſeit Anfang Juli kein ungünſtiges Reſultat verſprachen, haben ſich in 
Folge ziemlich anhaltend warmer Witterung und letztlich auch wohlthätigen 
Regens, durch welchen eine vollkommene Ausbildung des Lupulins erreicht und 
das Schließen der Dolden herbeigeführt wurde, noch weſentlich gebeſſert. We⸗ 

en des Kupferbrandes, der ſich vereinzelt, namentlich in Diſtrikten 1 5 leichten 
Bodens, vor Kurzem gezeigt, ſteht nach der günſtigen Aenderung der Witterung 
nichts mehr zu befürchten. Wir haben alle Urſache, neben einem ſchwachen 2/5 
Ernteertrag auf ein geſundes und kräftiges Produkt zu rechnen. Verſchiedene 
kleine Pöſtchen, die bei uns bereits in den Handel gekommen find, wurden durch⸗ 
ſchnittlich mit 90— 100 Fl. p. Ctr., kupferbrandiger mit 60 Fl. p. Ctr bezahlt. 

Nürnberg, 27. Auguſt. Aus allen Produktionsplätzen lauten ſeit eini⸗ 
gen Tagen die Nachrichten über das Ernteergebniß entſchieden günſtiger, und 
die Ernte des ganzen Kontinents, etwa mit Ausnahme se 1 vermag den 
eigenen Bedarf und das Deficit in England in reichlichem Maße zu decken. Der 
erwartete Regen iſt überall, hier und da ſehr ergiebig eingetreten und trägt zur 
Ausbildung der Dolden beſonders beim Späthopfen ungemein viel bei. Der 
heutige Markt war etwas belebter, es iſt aber wenig neue Waare gekommen, 
welche bald zu 110, 115 und 118 Fl. vergriffen war. 

London, 26. Auguſt. Das Wetter war in der vergangenen Woche für 
das Wachsthum der Hopfenranken außerordentlich günſtig und es haben die ge⸗ 
ſunden Gärten ſichtliche Fortſchritte gemacht, den erkrankten Pflanzungen aber 
hat, wie vorauszuſehen war, auch die günftige Witterung wenig genügt. Das 
Geſchäft war in den legten 8 Tagen ſehr ftill und die Notirungen find nur als 
nominell anzuſehen. 1 

Wir notiren: Mittel⸗ und Oſtkent 731.865 Rt. pr. Ctr., Wald von Kent 
70-80 Rt., Suſſex 70733 Rt., Farnham, vorjährigen 433 —533 Rt., alten 
20-374 Rt. en nn (B. H. 3.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 

Köln, 29. Auguft, Nachmittags! Uhr. Schwül. Weizen animirt, 
loko 9, 5, pr. November 7, 27, pr. März 7, 26. Roggen ſteigend, loko 6, 
20, pr. November 6, 3, pr. März 6,2. Rüb öl feſt, loko 12 , pr. Okto⸗ 
ber 12½ , pr. Mai 12. Leinöl! loko 134. Spiritus loko 26}. 

amburg, 29. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. Weizen loko ruhig, auf Termine ruhiger, aber feſt. Pr. Auguſt 
5400 Pfd. netto 157 Bankothaler Br. 156 Gd., pr. Auguſt⸗Septbr. 1474 Br., 
147 Gd., pr. Herbſt 142 Br., 141 Gd. Roggen loko ruhig, auf Termine 
Dee Pr. Auguft 5000 Pfd. Brutto 105 Br., 104 Gd., pr. Auguft-Septbr. 
102 Br., 101 Gd., pr. Herbft 100 Br., 99 Gd. Hafer ftille. Spiritus 
giert, 325. Del höher gehalten, loko 243, pr. Oktober 243, pr. Mai 
243. Kaffee fell. Zink zu hoch gehalten. — Schönes Wetter. 

Paris, 29. Auguſt, Nachmittags. Rüböl pr. Auguſt 98, 00, pr. 
Septbr.⸗Dezbr. 99, 00, pr. Januar» April 99, 50. Mehl pr. Auguſt 8], 75, 
pr. Septbr.⸗Dezbr. 78, 50. Spiritus pr. Auguſt 67, 00. 


Amſterdam, 29. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Rog 
gen pr. Oktober 221 a 222, ſonſt geſchäftslos. 

London, 29. Auguſt. Nachrichten aus Newyork zufolge betrug die dur 
fuhr von Baumwolle in den Unionshäfen in letzter Woche 6000 Ballen, 
wovon 200% Ballen nach Großbritannien exportirt wurden. 

Liverpool (via Haag), 29. Aug., Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Träger Markt. 

Middling Amerikaniſche 10}, middling Orleans 108, fair Dhollerab 
73, good middling fair Dhollerah 7, Bengal 6}, good fair Bengal 68, 
Smyrna 73, Oomra 7}, Pernam 10}. 

Antwerpen, 29. Auguſt. Petroleum, raff., Type weiß, 45 
Fres. p. 100 Ko. ’ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867- 
Stunde. Wind. 


Barometer 195° 


Datum. über der Oftfee. | Therm. | Wolkenform. 


29. Aug. Nachm. 2 | 28“ 2 04 | +1608 | NNW O-1|heiter, Cu., Ci. 
29. |Mbnds. 10 | 28° 2° 10 -+1202 N Olganz heiter. 
30. Morg. 6 28“ 2“ 11 | +97 WRW 0-1\ganz heit. Cu.) 


) Wärme⸗Minimum: + 8%. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am = Auguſt 1867 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 2 Boll. 
5 M . ne P P ee ng 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


Den 28. Auguſt. Kahn Nr. 346, Vermeſſ. X., Schiffer Carl Gärtner, 
Kahn Nr. 2656 Vermeſſ. XIII. Schiffer W. Sraſchm und Kahn Nr. 
336 Vermeſſ. X., Schiffer Carl Gärtner, alle drei von Weitze nach Schrimm 
mit Faſchinen; Kahn Nr. 296, Vermeſſ. XI., Schiffer Auguſt, und Kahn 
Nr. 131, Vermeſſ. XIII., Schiffer Anglor, beide von Berlin nach Poſen mit 
Salz; Kahn Ar. 10,837 , Vermeſſ. I., Schiffer Heinrich Krole, von Obrzycko 
nach Poſen mit Brettern; und Kahn Nr. 468, Vermeſſ. VI., Schiffer Fein. 
rich Lippe, von Berlin nach Schrimm mit Salz. 


Nachtrag. 
Stuttgart, 30. Auguſt. Der „Staatsanzeiger“ meldet 
authentiſch: Bei der Salzburger Zuſammenkunft iſt die Einmiſchung 
in die ſüddentſchen Angelegenheiten und die Bildung eines Südbun⸗ 
des keineswegs Gegenftand der Beſprechung geweſen. 


Die Liquidation beſchäftigte heute die Börſe haupt 8 N 

1860er Looſe 34, Amerikaner }, Italiener z. Dieſe Deports ſind für die hohen Zinſen, w 

Die unden war matt auf ungünftigen Pariſer Kurſe; auch von Wien fehlte die 
N 


Mindener. 0 na 
recht feſt; Köln⸗Mindener, Rheiniſche, 
Rumäniſche Anleihe 59 Brief. 


Nordbahn (Friedrich⸗Wil 
Breslau, 29. Auguſt. Die matteren Pariſer und Wiener Kurſe riefen hier eine entſprechende Haltung her⸗ 


a J gem. 


vor, doch war das Geſchäft, namentlich 


Schlußkurſe, Oeſtr. Looſe 1860 684 G. do 1864 —. Bayr. Anleihe 983 bz. Schleſ. Bank 114 B. Oeſtreich. 
Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. 
„ 94 B. 935 G. Breslau-Schweidnig-Breiburger 135 B. 
Dberfhlrffhe Lit. A. & C. 1924 G. do. Lit. B. 1646. Oppeln⸗Tarnowitz 705 bz u B. Kofel« 
aner 773-4 bz u G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
„ 29. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Ziemli 
1714 a 1714, ſteuerfreie Anleihe 47, 1860er Looſe (88, 1864er Looſe 738, Nationalanleihe 524, 


n 2264, bayriſche Prämien⸗Anleihe 983. 
. M., 2 1 Rachın. 2 Uhr 20 Minuten. 


eſt, ſchwierige Liquidation. Nach Schlu 
Preußiſche Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 105. 


Kredit⸗Bankaktien 738-4 bz. 
Lit. F. 94 B. do. Lit. 

Neiſſe⸗Brieger — 
Oderberg 68 bz u G. Ameri 


Frantfurt a. 
763, Kreditaktien 


rantfurt a. 


Ra 5 
ußkurſe. 
WVechſel 119 „Pariſer Wechſel 942, 


54 60% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 768. Oeſtreich. Bankantheile 649. Oeſtr. Kreditaktien 172. 
na Meininger Kreditaktien —. Oeſtr. franz. Staatsbahn⸗Aktien 
„ —. 


Bankaktien 199%. 
Böhmiſche Weſtbahn Zum 


ſtädter Zettelbank Oeſtr. 5 % 


Peipfiger Kredit. 4 843 © 


| Ausoläudiſche Fonds. 


U — — _— — , 5 
Oeſtr. Metafliques 5 46 8 Luxemburger Bank 4 | 82 B do. IV. S. v. St gar. 4 964 bz d — — Stargard-Bojen 43 944 ba (8 
Junds- l. Aktiendörle, 1 National. Anl. 5 540 b Magdeb. Privatbk. 4 | 925 B Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 44 — — Thüringer 4 — — Khüriager 4 last G. ig. 110 
do. 250 fl. Präm. Ob. 4 594 bz Meininger Kreditbk. 4 833 G Cöln⸗Crefeld | — do. II. Ser. 44 — — 3 
Berlin, den 29. Auguft 1867. do. 100fl.Kred. Looſe — 69 B Moldau. Land. Bk. 4 | 174 G Coöln⸗Minden 97 bz do. III. Ser. 4 — — Sold, Silber und Papiergeld. 
do. 5 rz. Looſe( 1860 5 683 bz orddeutſche do. 4 117 G do. II. Em. — — do. IX. Ser. 4 — — Friedrichsd ie 
Preußliſche Fonds. do. Pr. Sch 5.8 — 428 vz u ſtr. Kredit. do. 5 | 735 by u B do. ee 75 Gold- Kronen 
Freiwillige Aulethe , 578 b do. Slb.⸗-Anl. 18645 60 G Pomm. Ritter⸗ do. 4 94 G 5 III. Em. | — — Eifenbahn » Aktien. Louisd or 
Freiwillige Anleihe 43 978 bz talieniſche Anleihe 5 483 bz o. ter ß u aa er 
Suat fl. 18595 1102 65 8 Sie litz Al 5 30 & do. IV. Em. 4 St bg Anchen-Maftricht 33338 bz e 
do. 54, 55, 57 / 975 vz 6. * 5 7 11 bz do. V. Em. 4 837 bz Altona⸗Kieler 4 1277 63 Gold pr. 3. Pfd. f 
do. 5641 973 64 2 Engliſche Anl. 5 | 864 & 4 | 634 etw bz u GCoſ. e 811 bz Amſterd. Rotterd. 4 102g bz u G bal 
do. 1859, 1864 4 97 03 Ruff gl. An 50 5 do. III. E40 — — Berg, Mint. Li. Ad 9 0 Silber pr. 3. Pfd.. — 
do. 50, 52 conv. 4 898 ba do. v. J. 18625 855 bz do. 1865 —.— Berlin⸗Anhalt 4 2175 8 F. Sächf. Raff. A. — 
F 895 bz do. 18645 | 864 G + Magdeb. Der 968 G Berlin⸗Hamburg 4 1551 bz „ 
do. 18624 | 895 03 1 do. eng — — . do. c. 43 101 bz Magdeb. Wittenb. 3 67 B Berl. Potsd. Magd. 4 213 bz do. (einl. in Lelpz.) — 
N Anl. 1855 3 t 5 doPr.⸗Anl. 18645 98 oz do. do. em — — - eg 5 887 3 u Berlin -⸗Stettin 4 137 vz Banknoten: | 
EN 1 51 8 2. Poln. Schatz, O. 4 68 b —: . . r Sr oln. Bankbillets — 
* k r. Looſe — N u o. II. o. ze 0. . > g 
See e San 34 805 bz 777 ee RS 91 bz u B Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv. 4 89 B Böhm. Weſtbahn 5 598 bz Ie do 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 1 8 3) Pfdbr. n. i. SR. 4 574 63 ER Ido. conv. III. Ser. | — — Bresl. Schw. Freib. 4 1345 G Juduſtrie⸗ Aktien. 
do. do. 98 Part. O. 500 §l. 4 94 etw bz n 4 820 bz do. IV. Ser. 41 — — Brieg⸗Neiße 4 cl Nont. Gaz- M. 5 158 ew ß 
do. do. 795 bz Amerik. Anleihe 6 | 774 b do. „Em. 4 | 824 bz Niederſchl. Zweigb. 5 994 G Cöln⸗Minden 4 140 65 Berl. Eiſenb. Fab. 5 1 8 bz 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 — — Neue Bad. 35fl. Looſe— 224 8 do. Ah at —.— Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 st dz Arber ten A. 3 108 b 
„Kur. u. id 3 7 © Deſſauer Präm. Anl. 33 28 8 ka 48 713 bz berſchleſ. Litt. K. | — — do. Stamm«Pr. 43 815 G Minerva, Brgw. A. 5 31 18 
Märkiſche 4 88 bz m Al 13} 484 G do. II. Em. 5 75 & do. Litt. B. 31 — — do. do. 5 86 Neuftädt. Ottenn PA 
Oſtpreußiſche 33 79 © — — — — — Bergiſch⸗Märkiſche 48 96. B do Litt. 0.4 | — — Gal. 83 5 88 bz u G Concordia in Köln 
do. 4 ni 8 Bank- und Kredit-Attien und N En 4 26 be. Litt, 35 Fat, Eye 1 148} © 8 Soncordia in Köln 40. 8 0 
merſche 33 768 b do. 8 .S.) 3 o. itt. E. 3 agdeb. Ha u 
2 n e b. it B. HI 95 do. Litt. Fl 12 2 L234 bi Magdeb. Jeipzg 4 254 8 Wechſel⸗Kurſe vom 29. Auguſt. 
5 Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4159 B do. IV. Ser. 45 925 bz eſtr. Franzöſ. St. 3 247g etw bz G. n Magdeb. Wittenb. 4 — — mſtrd. 250fl. 10 T. 27 143 8 
2 do. 3 —.— Berl. Handels ⸗Geſ. 4 107 etw bz do. Ser. 4 924 bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 219 bz u B [Mainz⸗Ludwigsh. 4 1754 b 24142 05 
J do. neue 4 875 ba Braunſchwg. Bank. | 91 B o. Düſſeld. Elberf.4 | — — Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Mecklenburger 4731 bz amb. 300 Mk. 8 T. 2 1514 bz 
& Schleſiſche 34 87 B remer do. 4 115 8 do. II. Em. 44 — — do. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 — — 2M. 2 1504 b 
do. Litt. Aa. 4 — — Coburger Kredit⸗do. 4 78 B S. (Dm.⸗Soeſt 4 — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. | 894 G London ! Ltr. 3 M. 2 6 5 
Weſtpreußiſche 350 765 B Danzig. Priv.⸗Bk. 4 112 G do. II. Ser. 44 — — Rheiniſche Pr. Obl.(. 4 — — Niederſchl. Zweigb. 4 855 bz 2M. 2 81 bz 
do. 4 | 833 bz Darmſtädter Kred. 4 80 etw bz Berlin⸗Anhalt 44 — — do. v. Staat garant. 3 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 924-93 1-93 bz [Wien 150 fl. 8 T4 | 814 63 
do. neue 4 — — do. Zettel⸗Bank 4 95 G do. 44 965 G do. Prior. Obl. 4 934 B Oberſchl. Lt. A. u. C. 311925 bz M. 81 bz 
do. do. 1 eſſauer Kredit- B. 0 25 B do. Litt. B. 4 954 bz do. 1862144) 937 B do. Lt. B. 5 164 bz 56 24 
Kur- u Neumärk. 4 | 90% bz Deſſauer Landesbkt. 4 — — Pan 4 — — do. v. Staat garant 44 — — Deft. Franz. Staat. 5 1295-129 bz 56 26 G 
Zi Pommerſche 491 br Disk. Komm. Anth. 4 103 bz do. II. Em. | — — Rhein⸗Nahe v. St g 933 B eſt. ſdl. StB (Lom) 5 1014-101 bz u Blkeipz 994 G 
E Hoſenſche 4 | 89 G Genfer Kreditbank 4 27 b Berl. Potsd. Mg. A. | — — o. II. 938 B Oppeln⸗Tarnowitz 5 71 bz R. O. 69 } 94 G 
= (Dreußifche 4 99 8 Geraer Bank 4 102 8 Lit Ruhrort-Erefeld — — Rheiniſche 4 1174 b [d:fPeterdb. 100R.3 924 bz 
5] Khein. eſtf. 4 925 8 Gothaer Privat do. 4 93 etw bz 8 4 do. . Ser. | — — do. Stamm-Pr. 4 — — b3 
& Sächſiſche 4 915 B Hannoverſche do. 4 795 B Berlin⸗Stettin 43 — — do. III. Ser. 444 — — Rhein ⸗Na 5 4 28 bz Brem. 100 Tlr. 8 T3 1101 oz 
Schleſiſche 4 315 b3 önigsb. Privatbk. 4 112 G do. II. Em. 4 84 G do HI. Em. 44 — [Ruhrort⸗Crefeld 34 — — a 5 


in Amerikanern, nicht ganz unbelebt. 
Oberſchl. Prior.⸗Oblig. 783 B. do. do. 87 B. do. 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn —. 


feſt, Amerikaner ſehr lebhaft. Amerikaner 


Sehr lebhaft. Wegen Mangel an Stücken 
der Börſe Kreditaktien pr. kompt. 172, pr. medio 1714, Staatsbahn 226}, 


amburger Wechſel 883. Londoner 
eue Finnländiſche 4% Pfandbriefe 
Darmſtädter 
227. Oeſtreich. Eliſabethbahn 110. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 127. Darm⸗ 

1860er Looſe 684. 1864er Looſe 


iener Wechſel 95 Finnländ. Anleihe 833. 


Ludwigshafen⸗Bexbach 1 


euerfreie Anleihe 473. 1854er Looſe 


743. Badiſche Looſe 52. Kurheſſiſche Looſe 53. 5 % öſtr. Anleihe von 1859 594. Oeſtreich. National-Anlchen 528. 


5 % Metalliques —. 
amburg, 29. Auguſt, 


45% Metalliques 


39. Bayeriſche Prämien⸗Anleihe 983. 


Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds verflauend. Oeſtreich.⸗franz. Staats⸗ 


bahn ara Lombarden 3734, Italieniſche Rente 473, 5proe Ruſſen von 1862 81}. 


Schlußkurſe. Hamburger Staats-Präm.- 
Bote 68. Me e Vereinsbank 1103. 


1860er Looſe 685. Mexikaner —. 

Altona-Kiel 127, 

6% Verein. St.⸗Anl. per 1 
Wien, 29. Auguſt. 


Neues 5 % ſteuerfr. Anlehen 58, 15. 


— — 


Finnländiſche Anleihe 824. 
2 70%. Diskonto 
(Schlußkurſe der 


Anl. 90%. National-Anleihe 538. Oeſtreich. Kreditaktien 728. Oeſtr. 
Nordd. Bank 1181. Rheiniſche Bahn 1153. Nordbahn 92 nom. 

5 ruf. Prämien ⸗Anleihe 92}. 1866er ruff. Grämien-Anleihe 885. 

offiziellen Börſe.] Tageseffekten matt. 

5% Metalliques 57, 80. 1854er Looſe 73, 25. Bankaktien 688, 00. 


auptſächlich; fie ging leicht von Statten, mit Reportsſätzen für ſchwere Eiſenbahnen von 4—43 pCt. und mit Deports für Franzoſen und Lombarden von ca. 4 Thlr., Kredit und 
„welche das Hereinnehmen von Stücken gewährt, ein Aequivalent. Einige ſchwere Eiſenbahnen fehlten und wurden noch billiger reportirt, z. B. Köln 
| Anregung. Die Spekulation war deshalb verſtimmt, die Kurſe niedriger; belebt waren Franzoſen, Lombarden, Kredit; Eiſenbahnen ftill, aber 
Bergiſche, Nordbahn belebt, Italiener und Amerikaner auf ſchlechtere Pariſer reſp. Newyorker Kurſe Notirungen matter, Ruſſen feſt. Auch preußiſche Fonds gut behauptet. Wechſel ſtill und matter. — 


helm) 924 a 95} a 93 gem. Oeſtr.⸗ franz. Staatsbahn 1294 a 129 gem. Oeſtr. ſüdl. Staatsbahn (Lomb) 1014 a 101 gem. Italieniſche Anleihe 49 4 483 gem. Ruſſiſche Stieglitz 6. Anleihe 754 


Verantwortlicher Redakteur Dr jur. M M Jochmus in Poſen. — Drud und Verlag von W Deder & Comp. in Poſen 


Berl.-Stet. III. Em. 4 844 8 


IStarg.⸗Poſ. II. Em. 43 . 
ni At Ri ſſ. Eiſenbahnen 5 | 744 6 


Nordbahn 170, 70. National-Anlehen 66, 70. Kreditaktien 180, 90. St.⸗Eiſenbahn⸗Aktien-Cert. 238, 00. Galizier 
217, 25. Czernowitzer 174, 00. London 125, 00. Hamburg 92, 00. Paris 49, 45. Frankfurt 104, 20. 
Amſterdam 104, 50. Böhm. Weſtbahn 146, 00. Kreditlooſe 126, 50. 1860er Looſe 84, 40. Lombard. Eiſenbabn 
187, 00. 1864er Looſe 77, 10. Silber⸗Anleihe 74, 00. Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 105, 50. Napoleonsd'or 9, 964. Dukaten 
594. Silberkupons 122, 00. 
Wien, 20. Auguſt. [Abend börſe.] Durch Deckungskäufe höher. Kreditaktien 181, 40, Nordbahn 
170, 70, 1860er Looſe 84, 50, 1864er Looſe 77, 30, Staatsbahn 238, 60, Galizier 218, 25, Napoleonsd or 9, 979 
Paris, 29. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr. 3% Rente 69, 55, Italieniſche Rente 48, 90, Kredit mobilier 
306, 25, Ps . u b, Kath 3 Uhr. r 
aris, 29. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Unruhig. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 943 gemeldet. 
Schlußkurſe. 3% Rente 69, 55—69, 25—69, 30 Ital. 5% Rente 48, 85. 2% Span ee 519); . > 
Oeſtr. Staatseifenbahn-Attien 477, 50. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 297, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 377, 50. Oeſtr⸗ 
Anleihe de 1865 330, 00 p. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 823. 
Paris, 29. Auguſt, Nachmittags. [Bankausweis.] Vermehrt: Baarvorrath um 154, Portefeuille 
um ds, Vorſchüſſe auf Werthpapiere um +, Notenumlauf um 44 Millionen Fres. 
London, 29. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. Stellenweiſe Regen. 


ide See uf 58 = fe a 1 Juice pd 3 a un = en 15. Megitane! 
3. 5% Ruſſen 88. Neue Ruſſen . Ruſſiſche Prämienanleihe de 1864 —. Ruſſiſche Prämi i 1866 
—. Silber 60%. Türk. Anleihe 1865 303. 6%, Ver. St. pr. 1882 73 ebene 


t Der Hamburger Dampfer „Teutonia“ ift aus Rewyork in Southampton und der fällige Weſtindien⸗Dampfer in 
ar Zi a (Sant 5 5 aan A 

ondon, 29. Auguſt, Nachmittags. ankausweis. otenumlauf 23,693,810 (Zuna 51,140), 
Baarvorrath 23,574,726 (Abnahme 357,160 Notenreſerve 1869158 (Zunahme 205,165) Pfd. 5 ee 

Amſterdam, 29. Auguft, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Matt. 
5% Metalliques Lit. B. 67. 5% Metalliques 705 27% Metalliques 223. Oeſtr. National- Anleihe 

503. Oeſtr. 1860er Looſe —. Oeſtr. 1864er Looſe 73}. Silberanl. 56. 5%, öſtr. ſteuerfreie Anl. 432. 
Ruſſiſch-engl. Anl. von 1862 —. Ruſſiſch-engl. Anl. von 1866 844. 5% Ruſſen V. Stieglitz 56. 5% en 
VI. Stieglitz 70%. 5% Ruſſen de 1864 843. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1864 185. Ruſſ. Praͤmien⸗Anl. von 
180. Ruſſiſche Eiſenbahn 1754. 6% Ver. St. pro 1882 76}. 
Petersburger Wechſel 1, 56, Wiener Wechſel 93. 
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